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Entente coröiale -Alliance !

: : Karlsruhe . 30 . Mai . Für das gegenwärtige Verhält¬
nis Englands und Frankreichs hat man die Bezeichnung
sutente cordiale , die ein diplomatisches, unter Umständen
auch militärisches Zusammengehen , aber ohne die feste Bin¬
dung förmlicher Bündnisverträge darstellen soll . Angewandt
wurde sie das erstemal bei dem gemeinsamen Vorgehen der
Leiden Westmächte gegen die russischen Anmaßungen , das zum
Krimkriege führte .

Zwischen jener Latente cordiale Napoleons III . und
Lord Palmerstones und ihrer Wiederaufnahme durch
Eduard VII . und Delcasse liegen drei Jahrzehnte , die Frank¬
reich vom hohlen Postamente seines Bonaparte -Epigonen
herabgestürzt und eine ganz verschiedene Lage in Europa er¬
zeugt haben . Längere Zeit wurde damit gerechnet, daß bei
einer schärferen Auseinandersetzung des europäischen Kultur -
kreises leicht die beiden Westmüchte wieder in verschiedenen
Lagern stehen könnten, wie es durch Jahrhunderte in der un¬
mittelbaren Folge von neun Kriegen der Fall gewesen war .
Ja , die Unbesonnenheit , mit der der französische Offizier
Marchand sich in Faschoda festgesetzt hatte , genau 14 Tage nach
Ser Zurückeroberung Chartums durch die . englischen Waffen ,
schien einen unmittelbaren Zusammenstoß heraufbeschwören
zu wollen.

Aber jene Krisis ging vorüber , und der englische Thron¬
wechsel legte den Grund einer neuen „Entente " . Es waren
die Jahre , in denen jenseits des Kanals das Fieber der
Deutschenfurcht zum Ausbruch kam , am zweiten deutschen
Flottengesetze entzündet . Wie weit die Abmachungen im ein¬
zelnen reichen , ist nicht bekannt geworden . Art und Maß der
Verbindung laßt sich allein durch Rückschluß aus ihrer Wirk¬
samkeit bestimmen. Wir haben gesehen , daß auf dem Um¬
wege über das russisch-französische Bündnis auch der lange
mittelasiatische Antagonismus Englands und Rußlands we¬
nigstens vorläufig ausgeglichen ist und einer Verständigung
über Persien und Tibet Platz gemacht hat . Wir haben er¬
lebt . daß durch sieben lange Jahre England der französischen
Eroberungspolitik in Marokko Vorschub geleistet und Deutsch¬
land vom Platze an der Sonne jenes Erdenwinkels abge¬
drängt hat . Wir sind sogar Zeugen geworden eines Jnspek -
tionsbesuches, den ein englischer General (French) den Fe¬
stungen an der französischen Ostgrenze abgestattet hqt , und
ebenso eines gemeinsamen Widerspruches beider Mächte
gegen holländische Befestigungspläne , der nicht ohne Grund
mit englisch -französischen Kooperationsplänen gegen den Un¬
terrhein in Verbindung gesetzt wurde . Kurzum : die „En¬
tente " hat sieben Jahre hindurch beide Länder in engem
diplomatischen Zusammenhalten gezeigt und offenbar ständig

Auf Goethes Spuren in Wetzlar .
(Zum Besuche Lord Haldanes in der Werther -Stadt .)
Wie ein Telegramm gestern meldete , ist am Dienstag abend

der englische Kriegsminister Lord Haldane in Wetzlar einge¬
troffen und im „Hotel zum Herzoglichen Hause" abgestiegen,um dort zwei Tage zu verweilen . In die neueste Deutschland-
reife des Unterhändlers der deutsch-englischen Verständigung
ist damit ein feines Kapitel eingeflochten worden , aus dem der
Duft alter Zeiten und die Schwärmerei einer fentimentalisch
veranlagten Epoche steigt. Denn nicht, um tiefgründiger diplo¬
matischer Besprechungen und Aktionen willen hat der englische
Kriegsminister das anmutig an der Lahn gelegene Städtchen
Wetzlar aufgesucht . Auch find es nicht historisch -juristische Stu¬
dien , die ihn an den Ort des ehemaligen deutschen Reichskam¬
mergerichts treiben , sondern es ist das Begehren eines echten
Deutschen , das diesen seltsamen Engländer erfaßt , die Stätte
zu betreten , da der junge Goethe seinen Herzensroman mit
Eharlotte Buff erlebte , seiner Lotte , die er in „Werthers
Leiden" unsterblich machte .

Das Verständnis Haldanes für deutsches Wesen, das in
feinen fortgesetzten Bestrebungen , über den Kanal eine Brücke
zu schlagen , so sympathisch zum Ausdruck kommt, hätte sich kaum
glücklicher äußern können, als in diesem Besuch Wetzlars . Zwar
ist er nicht der erste Engländer von Bedeutung , der hier im
Lotte -Heiligtum weilt und der englische Goetheforscher Lewes
ist es bekanntlich gewesen,dem sogar wirDeutsche die erste wert¬
volle Lebensbeschreibung Goethes verdanken , eine Lebensbeschrei¬
bung , in welcher der Wertherzeit zu Wetzlar ein eingehender Ab¬
schnitt gewidmet ist . Auch wißen wir . wie ungeheuer groß einst
die Begeisterung für Weither und Lotte war , wie Napoleon I .
„Werthers Leiden" unter den Pyramiden Aegyptens las und
der große Schmerz des Individuums von der ganzen Welt nach¬
gefühlt wurde, bis in China hinein , wo . man damals schon

mit den Möglichkeiten auch gemeinsamer militärischer Unter¬
nehmungen gerechnet.

Und nun kommen die Weisen und verlangen einen Ausbau
der Entente zu einem festen Bündnisse ! Ausgegangen ist die
Erörterung von dem englischen Oppositionsblatte „Morning -
post". Aber das lebhafteste Echo hat sie in Frankreich gefunden .
Es ist nicht schwer zu erraten , aus welcher Ursache gerade im
gegenwärtigen Augenblick das Thema angeschnitten wird . Die
Bemühungen um eine deutsch-englische Verständigung , welche
sich in den Namen Haldane und Marschall verkörpern , sind den
lebhaften Befürwortern des herzlichen Einvernehmens dies¬
seits und jenseits des Kanals auf die Nerven gefallen . Im
Sinne der zur Zeit in London tonangebenden Kreise sind aber
diese Diskussionen über eine Vertiefung des Einvernehmens
ganz und gar nicht .

" Eine dem Minister Erey nahestehende
Persönlichkeit," heißt es in einer Korrespondenz des „Excelsior"— soll wohl heißen Sir Edward selbst — verwirft den Ge¬
danken unter ausdrücklicher Berufung auf den Ernst der Absich¬
ten , die deutsch-englischen Beziehungen zu bessern , welche unter
neuen deutschen Verstimmungen aufs schwerste leiden müßten .

Für alle Einsichtigen, die nicht in den ausgetretenen Glei¬
sen der Weltfriedensträumerei wandeln , ist es eben eine aus¬
gemachte Sache, daß englisch -französische Verbindungen erst
dann neben deutsch-englischen bestehen können, ohne sich zu
stören, wenn irgendeine Zukunstskombination ein deutsch -
französisches Einvernehmen gereist hat . Dieser Gedanke aber
bleibt vor der Hand eine muffige Spielerei unklarer Köpfe,
wie Jaures und feine deutschen Eesinnungsgenoffen es sind.
Wenn Frankreich, deffen wahre Jntereffen in allen Erdteilen
die englischen kreuzen, sich mit England zusammenschlietzt, dann
hat allemal die Hoffnung einer Unterstützung im Zukunfts¬
kriege gegen den Erbfeind dabei Pate gestanden.

Und daher folgt auch in allen den französischen Leitarti¬
keln , die die Anregung der „Morningpost " weiterspinnen , der
Nachsatz : Aber England muß zur allgemeinen Wehrpflicht
übergehen, um auch auf dem Festlande wirksame Bundeshilfe
leisten zu - können. Das ist es auch eben, was die „Morning -
pofi" und ihre konservativen Freunde längst wollen , aber , wo¬
gegen die heute herrschende liberale Partei sich sträubt .

Wir Deutschen haben gegenwärtig natürlich ein Interesse
daran , daß dieses Widerstreben fortdauert , und sich als .Hin¬
dernis zwischen eine noch engere Verbrüderung der beiden
Nachbarnationen stellt. Wir wollen aber dabei nicht über¬
sehen , daß die Schlußfolgerung nicht umgekehrt und , wenn
künftig einmal sich der große Gedanke des Volksheeres der all¬
gemeinen Wehrpflicht auch in der insularen Großmacht durch¬
ringt , dann nicht ohne weiteres angenommen werden darf , daß
damit eine ausschließlich gegen uns gerichtete Waffe geschmie¬
det werde. Es wäre sogar ein hübscher Spaß der Weltgeschichte,wenn die Ermunterungen der französischen Freunde den An¬
stoß zur Entwickelung einer großbritannischen Landmacht geben
würden , die dereinst wieder in einem Azincourt der Zukunft
sich den kardialen Entente -Leuten von heute unangenehmbar
fühlbar machte !

Einstweilen mögen wir uns aufrichtig der loyalen Worte
erfreuen , mit denen aus dem unserer Sache noch vor Jahres¬
frist so abgeneigten Londoner Foreign Office das französische
Hineinreden in eine innerenglische Frage abgewehrt wird .

Weither und Lotte auf Porzellan und Papier malte , wie es
Goethe in einem Gedichtchen selbst erwähnt . Ein anderer be¬
deutender Engländer , Carlyle , ist es gewesen , der das Geheim¬nis der beispiellosen Wirkung des „Werther " darin erblickte,daß es Goethe beschieden war , hier der namenlosen Unruhe ,dem blinden Ringen einer gefesselten Seele , dem schmerzlichenGefühl des llnbefriedigtseins , jenem dumpfen , tief eingewurzel¬ten Schmerz Ausdruck zu geben, der alle denkenden Menschen zueiner gewiffen Zeit bedrückt . Zum erstenmal erklang in
Werther jenes „erschütternde Klagelied wie aus einer fremdenWelt , dem alle Menschen erbebend lauschten".Wie ein verspäteter Abkömmling aus der Zeit , da die
Engländer die Werther - und Lotte -Stadt Wetzlar liebten gleichden Deutschen , schreitet nun der britische Kriegsminister durchdie Straßen der freundlichen Stadt . Tags zuvor hatte er nochin Güttingen geweilt und Erinnerungen aus seiner eigenen
Studentenzeit dort aufgefrischt. Von Güttingen aus , wo im
„Hainbund "

sich die tyrannenfteffenden Bardendichter und die
stimmungsseligen Lyriker im Jahre 1772 zu kurzer Herrlichkeit
zusammenfanden — die Stolberg , Boß , Miller , Hölty , Bürgeru . s. w. — erschien nun Lord Haldane in Wetzlar , wo im näm¬
lichen Eründungsjahr des Hainbundes , an einem schönen Mai¬
tag vor jetzt gerade 140 Jahren , der junge Goethe im Bereichdes Reichskammergerichts einrückte , sich für seinen juristischen
Beruf weitere Ausbildung zu verschaffen . Aber der 23jährige
führte den fertigen „Eötz von Berltchingen " schon m der Mappe
mit sich und trug weniger Neigung , die verstaubten Akten des
Reichskammergerichts zu studieren, als vielmehr im Grase unter
einem Baum auf dem Rücken liegend , Homer und Pindar zu
lesen und mit den Freunden seiner seltsamen, als Rittergesell -
schast sich gebenden, Tafelrunde philosophische und literarische
Gespräche zu führen . . Und dann kam das wonnevoll -schmerzliche
Erlebnis seiner Liebe zu Lotte , das heute noch die alte Lahn¬
stadt mit einem stillen, süßen Zauber umwebt , traumdurch -
zogene Seelen noch heute in ihre Kreise bannt und selbst des

Aus der Pestden ;.
Karlsruhe, 30. Mai .

O Grotzherzogin Luise reiste heute mittag 2 Uhr 20 Min .
mit dem Schnellzug nach Heideluerg zum Besuch der Königin -
Mutter von Schweden. Die Rückfahrt erfolgt heute abend
8 Uhr .

O Gottesdienst in der Erabkapelle. Vom nächsten Sonn¬
tag an findet alle 14 Tage an den Sonntagen , abends 6 Uhr ,in der Grabkapelle im Fasanengarten Gottesdienst statt . Zum
Besuch dieses Gottesdienstes — eiüerlei ob der Weg zur Erab¬
kapelle durch den Fasanengarten vom eisernen Tor im Zirkel
oder vom Klosterweg (Eroßh . Wildpark ) aus genommen wird
— sind Karten erforderlich, die beim Oberhofmarschallamt in
Empfang genommen werden können.

-ft Landesfest des badischen Eustav -Adolf-Bereins . Aus
Anlaß des am 16. und 17. Juni hier stattfindenden Landes¬
festes des badischen Eustav -Adolf-Bereins finden Sonntag ,16. Juni , in sämtlichen evangelischen Kirchen der Stadt Fest¬
gottesdienste statt . Am Abend folgt ein Bankett im großen
Festhallesaal , wobei Profeffor A. Thomas ' Festspiel „Die Salz¬
burger " zur Aufführung kommt . Auf Montag sind sodann die
geschäftlichen Beratungen angesetzt , wobei die evangelische Ge¬
meinde Karlsruhe dem Verein eine Festgabe überreichen wird .
Zu derselben hat das Eroßherzogspaar 500 Mark und die Eroß -
herzogin Luise 300 Mark beigesteuert.

Q Bürgerverein der Oststadt (<$. 35 .) . Man schreibt uns : Anläß¬
lich der Verlegung des Stammlokals des Vereins in das Restaurant
zum „Bernhardushof" — Durlacher Allee — veranstaltete der Verein
einen Herren-Abend mit Gesangs- und Mustkvorträgen . Die Ver¬
anstaltung war reichlich besucht und die gesanglichen und musikalischenVorträge, die in entgegenkommendsterWeise von Mitgliedern desVereins geboten wurden , waren vortrefflich und geeignet , die ftöhlicheStimmung der Anwesenden bei einem köstlichen Glas „Printz Gold"
aufs Aeußerste zu steigern. Besondere Anerkennung verdienen die
Leistungen der Hauskapelle unter der Leitung des Mitgliedes , HerrnH. Krause. Der Hauptzweck der- Veranstaltung liegt aber in der Er¬
richtung eines Stammlokalses, wo sich die Mitglieder in Geselligkeittreffen und besonders — Donnerstags Abend — ihre Gedanken und
Wünsche, die die Jntereffen des Vereins besonders berühren, gegen-
seittg austauschen und eventl . zur Berücksichttgung zur Kenntnis der
Vorstandschaft bringen können.

Q Die Burschenschaft Germania feiette über die Pfingsttage ihr35jähriges Stiftungsfest . Am Samstag abend vereinigten sich dieaktiven und inaktiven Mitglieder mit den aus Nah und Fern ge¬kommenen Alten Herren im Germanenhaus an der Parkstraße, einemder schönsten Verbindungshäuser der hiesigen Stadt , zu einem Fest¬kommers, bei dem außer verschiedenen Angehörigen der Verbindungeine Reihe Delegietter befreundeter Verbindungen Ansprachen hiel¬ten. So hatten u. a. Vertreter entsandt Arminia-Stratzburg. Fran -konia-Heidelberg , Teutonia -Freiburg, Germania - Gietzen , ja selbst ausder schönen Donaustadt Wien hatte die seit Jahren eng befreundete„Germania" mehrere ihrer Mitglieder zur Auffrischung der herz¬lichen Beziehungen mit der Karlsruher Germania entsandt. AmSonntag fand im „Krokodil" ein gemeinschaftliches Festessen statt,das einen sehr befriedigenden Verlauf nahm . Mit einem Spazier¬gang auf den Turmberg wurde am Dienstag die Feier des Stiftungs¬festes der Germanen beschloffen.-ft Parademusik . Bei Ablösung der Schlotzwache spielt am
morgigen Freitag mittag die Kapelle des Feldartillerie -Regi¬ments Nr . 14.

britischen Krregsnnmster Fuß hinzog an die Stätte , wo dasHerz eines Goethe jauchzte und litt .
*

^
-i- ■
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Es ist erst wenige Tage her, da schritt ich selbst durch die

Straßen Wetzlars , die zuerst wie eine idyllische Landstadt unszu grüßen scheint, dann aber immer mehr in ihren Winkelnund Plätzen und dem nahen Zusammenrücken der Häuser ihremittelalterliche Vergangenheit verrät . Die Ruinen der alten
Burg Kasmunt u. der aus ferner Zeit herüberwinkende Dom er¬zählen von den Tagen , da Wetzlar im 12 . Jahrhundert freieReichsstadt wurde . An ferne Tage erinnert auch das
„Deutsche Haus "

, zu dem der Wanderer , dem Goethes Bild imSinne lebt , zuerst feine Schritte wendet. Dieses „DeutscheHaus " gehörte einst dem Orden der Deutschherren, jenen „weiß¬bemäntelten , schwarzbekreuzten , kriegerischen Mönchen", die
ehedem mit Bibel und Schwett vereint die preußischen Heidenbekehrten . Zu Goethes Zeit war ihr Ansehen und Einflußlängst dahin , aber der Orden besaß doch noch in manchen Gegen¬den und Städten Deutschlands Häuser und anderen Besitz , der
durch besondere Amtmänner verwaltet wurde . In Wetzlars
„Deutschem Haus " nun lebte zu Goethes Zeit der Amtmann
Buff und als Vertreterin der frühgestorbenen Mutter gegen¬über den zahlreichen jüngeren Geschwistern waltete hier deffenälteste , damals 16jährige Tochter Eharlotte , seit zwei Jahrendem hannoverischen EesandtschastssekretärKestner verlobt , als
Goethes Herz ihr zuflog . Wir wissen aus dem Kestnerschen
Briefwechsel, wie sehr auch Lotte dem jungen Freunde zugetanwar , wie aber ihr Sinn darum doch Kestner zugewandt bliebund wie andererseits Kestner großherzig genug war , in der
schwärmerischen Freundschaft Goethes zu Lotte keine Einbußeund Gefährdung seiner eigenen Liebe zu erblicken . Nur vor¬
übergehend trat in den Beziehungen der Freunde eine Verstim¬mung ein , als Kestner sich durch die Veröffentlichung des
„Werther " sowohl in der Schilderung des Verhältnisses von
Werther zu Lotte wie in der Zeichnung seiner eigenen Perlon
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Theater, Kunst und Wissenschaft.

= Karlsruhe, 30. Mai . Vom Erotzherzoglichen Hoftheater wird
Uns geschrieben : Der englische Schwank „Charleys Tante" wurde vor
etwa 20 Jahren auf die deutsche Bühne verpflanzt und seiner Zeit auf
dem damaligen „Adolf Ernst " -Theater mit dem berühmten Komiker
Tielscher in der Titelrolle über SM Mal ununterbrochen aufgeführt.
Darnach nahm das Stück, dank seiner ebenso burlesken wie harmlosen
Situationskomik, seinen Siegeszug über die Bühnen des Festlandes,
überall die gleiche zwerchfellerschütternde Wirkung übend und sich
jahrzehntelang als unübertroffenes Zug- und Kassenstück bewährend.
„Charleys Tante" erlebte sogar die Ehre, in einer Sonderausführung
gelegentlich einer intimen Hoffestlichkeit im Marmor-Palais zu Pots¬
dam vor dem Kaiser vorgestellt zu werden . Bei der hiesigen Ein¬
studierung des Werkes war man von der Absicht geleitet, der Hof¬
theaterpensionsanstaltdurch Aufführung dieses Schwankes , besten Zug¬
kraft bis jetzt noch nirgends versagt hat, eine außerordentliche Ein¬
nahme zuzuführen .

— Berlin , 30. Mai . (Tel .) Redakteur Wilhelm Pomplun , vom'
l . September 1898 bis 15 . September 1896 als Leiter der Karls¬
ruher Agentur vom Wolffbüro tätig , dann Vorsteher des WolffschenBüros in Breslau und von 1903 bis 1911 Leiter des Wagnerbüros
in Frankfurt a. Main, seit dieser Zeit in der Berliner Zentrale des
Wolffschen Büros , ist heute morgen im Alter von 47 Jahren
gestorben .

Derrrrifchles.
M . Köln , 30. Mai . (Privattel .) In Mühlheim a . Rheinwurde heute vormittag ein Bater von seinem eigenen 24jähri -

gen Sohn erstochen . Elfterer war dem Trünke ergeben und
wollte gewaltsam in das Krankenzimmer seiner sterbenden
Kran eindringen , die von einem Geistlichen die Sterbesakra¬mente erhielt . Der Sohn hinderte den Vater daran . Als der
Geistliche das Haus verlassen hatte , drang der Vater aus den
Sohn ein , worauf dieser ein Messer ergriff und dem Vater den
Hals durchschnitt , so daß der Tod sofort eintrat .

M Verona , 30 . Mai . (Tel .) Der Lokomotivführer Salvia
tadelte seine beiden 18 und 20 Jahre alten Töchter, weil er sie
im Gespräch mit jungen Männern angetroffen hatte . Die bei¬
den Schwestern nahmen sich das so zu Herzen, daß die jüngere
sich durch einen Schuß in die Brust tötete , während die ältere
sich aus dem Fenster auf die Straße stürzte. Auch sie war so-

~ Unglückskalle.
P .C. Hamburg , 30. Mai . (Privattel .) Der Dampfer

„Moltke" der Hamburg -Amerika-Linie , der die Ausreise nach
dem Mittelländischen Meer antreten wollte , ist im Ambrose-
Kanal , der die Einfahrt zu dem Hafen von Rewyork bildet ,
auf Grund geraten . Zahlreiche Schleppdampfer sind von den
in den Hoboken gelegenen Peers der Hamburg -Amerika-Linie
abgedampft , um der „Moltke" zu Hilfe zu kommen .

bä Celle» 30 . Mai . (Tel .) Das im Jahre 1243 gegrün¬dete Kloster Isenhagen wurde von einem Eroßfeuer heimge¬
sucht , durch das ein Drittel des Klosters zerstört wurde . 7
Feuerwehren hatten angestrengt zu arbeiten , bis es gelang ,den Brand auf seinen Herd zu beschränken . Die in den ab¬
gebrannten Flügeln liegenden kranken Damen konnten nur
mit Mühe gerettet werden . Das Kloster diente hauptsächlichals Unterkunftsort für ältere Damen .

bä Köln , 30 . Mai . (Tel .) Bei einer Fahrt an den
Lascher See geriet das Automobil des Kurhauses in Mayenin einen Straßengraben , wobei der Sohn des Besitzersnamens Hertmanni getötet und mehrere Personen verletztwurden .

bä München, 30. Mai . (Tel . ) In dem Dorfe Au bei Bad
Teplitz brach in der Kirche während des Gottesdienstes auf dem
Hochaltar Feuer aus , das rasch um sich griff und bald der ganzeAltar in Flammen stand. Eine schwere Panik brach aus . Acht
Personen wurden schwer verletzt, ein Kind erdrückt, 14 Per¬
sonen, meist Frauen , leicht verwundet . Der Schaden ist ziem¬
lich groß, da auch die Deckengemälde vernichtet sind .Le. Madrid , 30. Mai . (Privattel .) Der „Liberal "
meldet aus Billareal , daß noch 18 im Krankenhause ein¬
gelieferte Verletzte gestorben find, womit die Zahl der
Opfer des Kinobrandes auf 93 gestiegen ist. Im
Krankenhause befinden sich noch 67 Verwundete , darunter
15 Schwerverletzte.

P . O. Stockholm, 30 . Mai . (Privattel .) Bei den Aus¬
scheidungsrennen der Teilnehmer an den Pferderennen anläß¬
lich der Internationalen Olympischen Spiele Hierselbst stürzte

in Rorköping Graf von Wisborg , ein Sohn des in morganati¬
scher Ehe lebenden Prinzen Bernhard von Schweden, ein Bru¬
der des Königs Gustav von Schweden, sehr schwer vom Pferde
und zog sich einen Schlüfielbeinbruch, sowie eine Gehirnerschüt¬
terung zu. Er wurde in bewußtlosem Zustande fortgetragen .

Letzte Telegramme
der „Sadifchen Presse".

" Brandenburg, 30 . Mai . Die Stadt Brandenburg feierte heute
den 500. Gedenktag des Einzugs der Hohenzollern als Markgrasen
von Brandenburg. Der Kaiser wohnte der Enthüllung des Kur-
sürftendcnkmals mit dem Reiterstandbild des Kurfürsten Friedrich I .
von Professor Manzel bei . Nach Enthüllung des Denkmales betrat
der Kaiser das Rathaus , dessen Einweihung heute ebenfalls feierlich
begangen wurde . Im Festsaal trug sich der Kaiser in das goldene
Buch ein, hielt eine Ansprache und leerte den ihm dargebotenen Pokal
auf die Treue der Stadt Brandenburg. Der Oberbürgermeisterbrachte
ein abermaliges dreifaches Hoch auf den Kaiser aus . llm 12 Uhr ver¬
ließ der Kaiser die Stadt . Am Nachmittag wird ein historischer Fest-
zug stattfinden.

3 ! [ München, 30 . Mai . (Privattel .) Von dem in Algier
verhafteten Rechtsanwalt Weinberger ist eine direkte Nachricht
bei seiner hochbetagten in München lebenden Mutter einge¬
troffen , in der er der Hoffnung auf einen gSnstige« Ausgang
der Angelegenheit Ausdruck gibt .

bä London, 30 . Mai . (Tel .) Kair Hardie erklärte in
einer Versammlung , die «nabhängige Arbeiter -Partei sei
keine reformatorische Organisation,s andern eine revolutionäre
und zwar im vollste « Sinne dieses Wortes . Sie sei nicht ge¬
gründet worden, um auf den bestehenden Verhältnissen auf-
zubauen , sondern um sie zu stürzen und Wandel zu schaffen
zu Gunsten der Arbeiter , die mit Gewalt eine humanitäre
Behandlung verlangten .

Norfolk, 30 . Mai . Der deutsche Kreuzer „Bremen " hat
gestern auf der Fahrt nach der Lynnhaven -Bay Kap Henry pas¬
siert. Eine Torpedoflottille ist gestern in See gegangen,
um die deutschen Schiffe nach der Lynnhaven -Bay zu begleiten .

Znm Stand der Reichsbank.
= Berlin , 30 . Mai . (Tel .) In der heutigen Monatsfitzung des

Zentralausschusses der Reichsbank gab Exzellenz Haoenstei« bekannt ,
daß vom 23. bis 25. Mai der Metallbestand eine Abnahme «m 10 Mil¬
lionen erfahren habe gegen eine Zunahme um 7 Millionen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Anlagen seien um 18 Millionen (im
Vorjahre um 4 Millionen) , die fremden Gelder um 3 Millionen (im
Vorjahre um 32 Millionen ) gestiegen . D« ungedeckte Notenreserve
stellte sich am 25. Mai auf 182 Millionen gegen 99 Millionen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Exzellenz Haoenstei « führte dann weiter aus , daß die Politik der
Vorsicht und des Abwarten» in der Diskontpolitik sich als richtig er¬
wiesen habe ; es hätten sich neue Seldansprüche seitens des heimischen
Wirtschaftslebens geltend gemacht . An der Börse beständen hohe
Teldsütze und es werden hohe Ansprüche an die Reichsbank gestellt .
Die Reichsbank werde gegen das Vorjahr um 110 bis 120 Millionen
mehr in Anspruch genommen . Rur in den Jahren 1907 mü> 1908
hätten ähnliche Verhältnisie obgewaltet.

Die Verschlechterung gegen das Vorjahr im Stande der Bank sei
in der letzten Zeit beständig gewachsen . Sie habe am 15 . Mai
27 Millionen betragen, am 28 . Mai 44 Millionen und am 25. Mai
83 Millionen . Es sei fraglich , ob eine baldige Besserung in Aussicht
zu nehmen sei .

Schließlich beschloß der Zentralausschuh, am 15. Juni «ine Ab¬
schlagsdividende von 1 % % auszuzahlen und einigen städtischen An¬
leihen und '

russischen Prioritäten die Lombardfähigkeit zu verleihen.

Zur deutsch-englischen Verständigung .
hd London , 30. Mai . Auf dem Kongreß der Handelsreisen¬

den in Plymouth kamen gestern die englisch -deutschen Bezie¬
hungen zur Sprache, deren Befferung den Teilnehmern offen¬
bar sehr am Herzen lag . Die Delegation von Manchester be¬
fürwortete einen Antrag » die Regierung aufzufordern , alle
mit der nationalen Ehre vereinbarlichen Schritte zu tun , um
eine Verständigung mit Deutschland herbeizuführen , durch die
die Eifersucht und das Mißtrauen zwischen den beiden Natio¬
nen beseitigt werde. Der Antrag wurde mit großem Beifall
angenommen.
Ei « Vorspiel z« den Kammertvahlen i« Belgien .

p .C. Brüssel , 30 . Mai . (Privattel .) Zu schweren Ausschreitungen
kam es gestern abend in Brüssel vor dem „Patriasaal ", wohin die

katholische Partei eine Versammlung einberufen hatte, in der de»
Kabinettsches Broqueville und der Finanzminister Lewie über die
Stellungnahme der Regierung zu der Schulfrage sprachen.

Der Eintritt zu der Versammlung, der etwa 4000 Personen bei-.
wohnten, war nur gegen Eintrittskarten gestattet. Da dis Kontrolle
durch Polizeibeamte sehr scharf ausgeübt wurde, hatte sich bald vo»
dem Lokal eine vieltausendköpfige Menschenmenge angesammelt, die
die Regierungsvertreter, als diese vorfuhren, um sich zur Versamm¬
lung zu begeben mit lauten Pfuirufen, Johle » und Pfeiffe » empfin¬
gen . Rach Schluß der Versammlung mußten die Vertreter der Re¬
gierung unter starkem polizeilichem Schutz in zwei Automobile ge¬
bracht werden , da die Menge Miene machte, diese anzugreifr«.

Rach ihrer Abfahrt kam es zwischen den Katholiken und ihren
Gegnern zu einer wüsten Prügelei , bei der mehrere Personen nich4:
unerheblich schwer verletzt wurden. Die Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor. .

Zn« Kampf zwischen Taft «nd Roosevelt .
— Rewyork , 30 . Mai . Mit den Primärwahlen von New-

Jersey ist die persönliche Campagne zwischen Rooseoelt und
Taft zum Abschluß gelangt . In nahezu allen Städten , w»
Primärwahlen stattgefunden haben , hat Rooseoelt einen aus «
gesprochene « Sieg errungen und seine Wahlagente « halten
seine Nominierung als Präsidentschaftskandidat für sicher.

Andererseits glauben die Anhänger Tafts noch immer ,
daß Taft den Rationalkonvent beherrschen werde . Die repu¬
blikanischen Kandidaten verlegen ihr Hauptquartier am Mon¬
tag nach Chikago.

mtbnv Wright f .
= Dayton (Ohio ) , 30 . Mai . Der Flieger Wilbur

Wright , der am Typhus erkrankt war , ist gestorben. Nach¬
dem am Sonntag Katharina Wright nach London telegraphie¬
ren konnte, daß im Befinden ihres Bruders Wilbur eine Bes¬
serung eintrete und Hoffnung vorhanden sei, ihn am Leben zu
erhalten , hat Dienstag sein Zustand sich plötzlich wieder ver¬
schlimmert. Wilbur Wright hatte wieder das Bewußtsein ver¬
loren , die Aerzte wichen nicht von seinem Lager . Nunmehr hat
ihn der Tod von seinen Qualen erlöst. « »

Der Aufstand in Marokko . 2
----- Fez, 30 . Mai . Am Abend des 28. Mai hatte eins

frauzöfische Truppenabteilung , bestehend aus drei Bataillonen , ---
drei Batterien und fünf Eskadrons , die außerhalb der Stadt -
Wache hielt , ein Gefecht mit einer feindlichen Abteilung , die °
von dem im Nordwesten der Stadt liegenden Berge Talagk -
herabkam.

Aus Saffi wird gemeldet : Die Gegend ist in Aufruhr . ...
Die Mehrzahl der Albastämme empörte sich gegen den Kaid » .
Die eingeborenen Polizeitruppen wurden durch Gerüchte, sie
könnten nach anderen Orten geschafft werden , erregt .

-= ■ Paris , 30 . Mai . In der bereits erwähnten Depesche
des Generals Liautey über die Lage in Fez heißt es :

„Es ist unerläßlich , die ehemaligen Behörde «, von denen -
keine Spur mehr vorhanden ist, rafchestens wiederherzustellen. 1
Ich habe im Laufe meiner Unterredung mit dem Sultan er¬
kannt , daß wir uns hier wie in Feindesland befinde« und
nur auf unsere Truppen , jedoch auf keinerlei lokale Unter -
stützung rechnen dürfen . Im Einvernehmen mit dem Konsul s
Gaillard und dem General Moinier habe ich bereits Maß - .
nahmen ergriffen , um wenigstens dem Anschein nach die Au¬
torität des Machfen wieder herzustellen . Ich appellierte an
diejenigen Persönlichkeiten, die noch etwas Ansehen und'
Einfluß besitzen und diese werden die traditionellen täglichen?

*
Audienzen beim Großoezier wieder aufnehmen ."

Der türkisch-italienische Krieg.
<= Konstantinopel » 30 . Mai . Der Marineminister ist

gestern an Bord eines Torpedobootes in besonderer Mission
nach den Dardanellen in See gegangen.

Kriefkosten.
Stadtrat in M . Stanniol kauft die von Bodelschwinghsche Wohl--

tätigkeitsanstalt in Bethel bei Bielefeld . Bezüglich des Preises er-
fahren Sie auf eine Anfrage dort Näheres.

„Schwetzingen ". Die Wasserwecke im Eroßh. Schloßgarten i«
Schwetzingen find in der Zeit vom 1. Mai bis Mitte Oktober — mit
Ausnahme einiger Reinigungstage im Monat Juli — jeden Tag , und
zwar von 8—12 Uhr vormittags und 2—7 Uhr nachmittags, in Betrieb,
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in der Figur des Albert verletzt fühlte , dann aber durch
Goethes aufrichtiges Bedauern wieder dem Freunde zurück-
wonnen wurde .

Wir stehen vor dem „Deutschen Haus "
, das von dem be¬

rühmten Zahn der Zeit schon beträchtlich angenagt ist. Die
ehrsame Küstersfrau öffnet die verfchloffene Türe und nun
könnte in dem von edler Menschen Tun geheiligten Räumen
die stille Maiandacht unserer fernhinschweifenden Träume be¬
ginnen . Aber da ist die Küstersfrau , deren Amt es ist,allen vom zarten Dämmer der Erinnerung umspielten Ge¬
danken, allen feinschwingenden Regungen der Seele , in denen
heimlich das große Erlebnis der Dichterliebe nachzittert , den
Schmelz zu nehmen und den Duft , und aller Phantasie die
Flügel auszureißen durch die eingehende Erklärung , die sie
mit so liebevoller Sorgfalt allem Materiellen in diesem Hause
widmet , daß das Geistige höchst überflüssig wirken mußte .
Und mit einer ingrimmigen Verzweiflung will es uns er¬
fassen, daß wir in dem Eedächtniszimmer Lottes unsere Ge¬
danken in die Richtung einstellen sollen, die ihnen der geschäfts¬
mäßige Vortrag der Frau Küsterin angibt . Und so beginnt
man getreulich alles verständnisvoll anzusehen, wie es schon
so oft uns beschrieben wurde : Lottes Stickmusterbuch, die
alte Uhr , die drei Gläser und das Klavier mit den schwarzen
Tasten . Als die Küsterin aber hier die geehrten Anwesenden
auffordertc , sich selbst zu überzeugen , daß man auf dem Klavier
wirklich noch spielen könnte, da war ich schon so weit , zu er¬
warten , daß nun eine gefühlvolle Seele , von der Stimmung des
Raumes überwältigt , das traurig -schöne Lied spielen würde :
„Lott ' ist tot !"

Warum muß der Bann und Zauber dieses Hauses und sei¬
ner Erinnerung nur so grausam gebrochen werden ! Und doch
haben an diesem Klavier wahrhaft groß und bedeutend
empfindende Menschen gesessen und die wundersamste Stim¬
mung festgehalten. Lewes erzählte davon , wie er mit der ihm
besonders nahestehenden hervorragendsten Romanschriftstel¬
lerin Englands , George Eliot , das Lottehaus besuchte : „Ich er¬
innere mich eines Nachmittags » da faß George Eliot an dem
Klavier und strich ( ficht über die schrill erklingenden Tasten,die einen Ton fast wie die zitternde Stimme eines alte » Wei¬

bes von sich gaben . ^ Niemals war mir das Duett aus Eretrys
Oper „Richard Löwenherz" rührender erschienen als damals .

"
Nahe diesem Klavier , bei dem alten Kanapee war es, wo

den dichterischen Weither die Besinnung verließ , so daß er
seine Liebe zu Lotte nicht mehr meistern konnte und sie mit
seinen Küssen bedeckte — ein Abschied für immer . Wir sehen
noch Lotte , wie sie in die Tasten des Klaviers gegriffen und
ein Menuett begonnen hatte , das „nicht fließen " wollte und
sich dann auf das Kanapee zu Weither fetzt, der ihr auf ihren
Wunsch die sanftklagenden Gesänge Ossians vorliest :

„Stern der dämmernden Nacht,
schön funkelst du im Westen,
hebst dein strahlend Haupt aus deiner Wolke,
wandelst stattlich deinen Hügel hin . "

„Ja , wenn die geehrten Herrschaften nicht Klavier spielen
wollen , dann habe ich hier noch mehr zu zeigen"

, sagt indig¬
niert die Frau Küsterin und leidergeben folgen wir ihr und
betrachten die alten Bilder und Briefe Lottes und Goethes
und Kestners , darunter das bekannte Kaulbach ' fche, das die
Wertherfzene wiedergibt , wo Lotte im Festkleid ihren
kleineren Geschwistern im Hausgang Brot schneidet , sodann jenes
Bild der gealterten Lotte als Großmutter , zu welchem Ernst
von Wildenbruch feine schönen Widmungsverse schrieb. Die
Küstersfrau bestätigt das ausdrücklich, was mir wirklich wohl
tut .

» •*
Hochverehrter, lieber Herr Kriegsminister Lord Haldane !

Wenn Du es wirklich gut meinst mit Deinen freundlichen Be¬
ziehungen zu Deutschland, so bitte die brave Küstersftau , daß
sie Dich und gleichgesinnte Seelen mit Goethe und Lotte mög¬
lichst allein läßt . Ich hab's versäumt und mußte schrecklich
büßen . „Sei ein Mann und folge mir nicht nach !" Mit diesen
Wertherworten Goethes beschwöre ich Dich , auf daß nicht am
Ende die deutsch-englische Verständigungsattion durch Deinen
Unmut im Lottehaus in Gefahr gerät .

Freundlich und friedlich wurde uns wieder zu Sinn , als
wir zu dem Lieblings - und Ruheplatz Goethes bei der Quelle
nor dem Thore gelangten , wo seit dem üttndertiäüriaen Ge¬

burtstag Goethes (28 . August 1849 ) sich dessen Marmorbüsteinmitten von Lindenbäumen erhebt und uns des junge «
Genius Schwärmerei und Liebe zur Natur schlicht und ein- !
drucksvoll vor Augen trat . Arbeiter , die dort auf einer Bank ;
faßen, gaben uns mit interessierter Lebhaftigkeit Auskunft, !
wie denn überhaupt das Entgegenkommen gerade der einfachen
Leute in Wetzlar sehr symphatisch berührte und im Grunde
es doch auch die Küstersfrau mit uns nur gut gemeint hatte .Dann wanderten wir an dem alten Dom vorbei und
über den Platz mit den alten Häusern , unter denen
das eine durch eine Tafel als die ehemalige Wohnungdes jungen Frankfurter Lizentiaten der Rechte, Goethe,
kenntlich gemacht ist . Gleich nebenan aber wintt nach so viel!
Seelenspeise das „Herzogliche Haus " dem Wanderer mit Speick
und Trank . Und wie kurz darauf unser britischer Vetter und !
Freund Lord Haldane , so saßen auch wir bald an der Tafel zck
einem kleinen Symposion. Ein gnadenreiches Eunstgefchick
hatte mich auserwählt , mit zwei liebenswerten Frauen , di4
unserer modernen deutschen Literatur besonders nahesteheitz /
die Wetzlarer Erinnerungen gemeinsam zu durchleben. Und bald
erhob sich unter den schönen und gütigen Frauen ein wertvolles
Gespräch darüber , ob Lotte in ihrer Freundschaft zu Goethe
vorbildlich gehandelt habe und Kestner ihrer Wahl wert ge- . . . .
wesen wäre — ein Gespräch , dessen Schluß zu finden ich dem
geneigten Leser überlassen muß. Denn wir wurden dadurch .
unterbrochen, daß wir uns durch den sanften Geschmack der - .
ebengereichten Fleischspeise mehr als nötig auf alte , längft -
vergangene Zeiten hingewiesen fühlten . Und in einer wunder -
vollen Uebereinstimmung , wie sie bei literarischen Gesprächen
sonst nicht zu finden ist, entschieden wir mit gleichzeitiger grüß-- !
artiger Geste , daß wir auf diese altertümliche Erinnerung aus
den Werthertagen jedenfalls verzichteten . Hoffentlich entgeht
Lord Haldane der Bekanntschaft solcher Goethe-Spuren in Wetz- —
lar , damit nicht am Ende die deutsch -englische Verftändigungs - .
aktion rc. rc. Siehe weiteres wie oben.

Im übrigen aber machte das herzogliche Haus feinet ^
Namen durchaus Ehre . AlbertH .erzwS .
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Kadische Chronik.

oc. Karlsruhe . 30 . Mai . Das soeben erschienene Gesetzes-
znd Verordnungsblatt für das Eroßherzogtum Baden (Nr . 24)
enthält das Gesetz betr . die Abänderung des Berggesetzes vom
22. Juni 1890 und Bekanntmachungen des Ministeriums des
Hroßh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen betr . die Aus¬
dehnung des Geltungsbereichs der Ortstaxe auf Nachbarpost-
grte und die Inkraftsetzung des reichsgesetzlichen Erund -
duchrechts.

R . Blankenloch (A. Karlsruhe ) . 30 . Mai . Gestern nach¬
mittag 5 Uhr wurde der auf so schreckliche Weise ums Leben
gekommene Max Eamer zu Grabe getragen . Es war ein so
großes Leichenbegängnis , wie es in Blankenloch noch nie¬
mals gesehen wurde . Freunde und Bekannte des Verstor¬
benen waren von nah und fern herbeigeeilt , um ihm die
letzte Ehre zu erweisen . Auch eine Abordnung des Karls¬
ruher Dragoner -Regiments war erschienen . Die Beteiligung
der hiesigen Einwohnerschaft war natürlich die denkbar
größte , was von der großen Beliebtheit des Dahingeschie¬
denen beredtes Zeugnis ablegte . Der Sarg wurde von sechs
Unteroffizieren , ehemaligen Regimentskameraden , zu Grabe
getragen. Rach dem Gebete des Ortsgeistlichen wurden
mehrere Kränze niedergelegt , und zwar von Seiten des
Militäroereins , des Gesangvereins Konkordia » von den Un¬
teroffiziere« des Dragonerregiments und von seinen Regi¬
mentskameraden, sowie seitens seiner hiesigen intimen
Freunde. — Was den Täter anbetrifft , so häufen sich die
Verdachtsmomente immer mehr dahin , daß Eamer einem
ausgedachten Racheplau zum Opfer gefallen ist. Diesbezüg¬
liche Aeußerungen von mutmaßlichen Beteiligten wurden der
Staatsanwaltschaft in Karlsruhe mitgeteilt , sodaß bald
völlige Klarheit in der Angelegenheit geschaffen werden wird .

-j- Wiesloch, 29 . Mai . Der 19 Jahre alte Monteur Adolf
Eteidel dahier kam beim Turnen am Reck (Riesenschwung) zu
Fall und stürzte auf das Genick. Schwerverletzt wurde er ins
Spital nach Heidelberg verbracht . Sein Zustand ist besorgnis¬
erregend.

-4- Mannheim , 30. Mai . Gestern nachmittag brach in einem
Neubau der Lortzingstraße ein 53 Jahre alter , verheirateter
Maurerparlier von hier und ein 16 Jahre alter Maurerlehr¬
ling von Viernheim beim Arbeiten auf einer Betondecke im
zweiten Sock durch und stürzten 4 Meter tief in den Parterre¬
stock. Der Parlier mußte in lebensgefährlich verletztem Zu¬
stande in das Allgemeine Krankenhaus verbracht werden , wo
er am Abend seinen Verletzungen erlegen ist. Der Lehrling
trug leichte Verletzungen . davon . Am gleichen Nachmittag
stürzte im gleichen Neubau ein Taglöhner von Viernheim
durch dieselbe Betondecke ebenfalls 4 Meter tief herab und
mußte auch ins Allgemeine Krankenhaus überführt werden . —
Auf dem Hohwiesenweg im Langen Rätter überfuhr gestern
abend ein bei der Rheinischen Easmotorenfabrik angestellter
Chauffeur mit seinem Wagen einen 7 Jahre alten Knaben ,
Lohne eines Taglöhners . Der Chauffeur brachte das schwer¬
verletzte Kind ins Allgemeine Krankenhaus , wo es heute mor¬
gen seinen Verletzungen erlag .

Mannheim , 30 . Mai . Der 5 Jahre alte Sohn Josef
des Taglöhners Josef Prickelmeier hängte sich gestern in der
Lenaustraße an einen Lastwagen und geriet unter ein Rad
des Wagens , wobei ihm das rechte Bei « und der rechte Arm
vollständig aufgerissen wurden . — In der Ludwigshafener
Eisenbahnwerkstätte fiel dem 23 Jahre alten ledigen Bahn¬
arbeiter Erhard Weber von Ludwigshafen ein acht Zentner
schwerer Eisenblock auf den Fuß und schlug ihm den rechten
Knöchel vollständig ab . Auch der linke Fuß ist erheblich
verletzt . — Seit Dienstag mittag 12 Uhr werden der zwei
Kinder eines in der Waldhofstraße hier wohnenden Lackierers,Knaben im Alter von 9 und 6 Jahren , vermißt . — Im
Rhein bei Sandhofen wurde gestern die Leiche des 7 Monate
alten Kindes geländet , mit dem am 21 . Mai besten Mutter ,
eine 20 Jahre alte ledige Frauensperson von Pfiffligheim in
der Absicht, sich und das Kind zu töten , vom rechten Neckar¬
ufer aus hier in den Neckar gesprungen ist. Die Kindes¬
mutter ist verhaftet .

— Schwetzingen, 29 . Mai . Das Rosenfest im Schloßgartenwar am Pfingstmontag außerordentlich stark besucht . Von aus¬
wärts kamen mit der Bahn allein 15 000 Personen hierher .

-f - Assamstadt (A. Voxberg) , 29. Mai . Am Dienstag feier¬ten die hiesigen Eheleute Alois Hügel und besten Ehefrau
Juliana , geb . Fischer, im Kreise ihrer Kinder und Kindeskin¬
der das Fest der goldenen Hochzeit .

# Walldürn , 29 . Mai . Man schreibt uns : Mit dem Drei -
faltigkeitssonntag beginnt , wie alljährlich , die Wallfahrt zumhl. Blute . Schon haben die bekannten Pilgerzüge sich alle wie¬
der angemeldet , und neue ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.
Die Wallfahrt erfreut sich eines alljährlich steigernden Be¬
suches , nehmen doch die Pilger den Eindruck einer tiefen , reli¬
giösen Erbauung von hier mit . Dazu kommt, daß die Einwoh¬
nerschaft in jeder Weise bestrebt ist , den Pilgern den Auf¬
enthalt angenehm zu machen . Die Verpflegung ist, wie all¬
gemein bekannt , überaus billig und gut . Auch landwirtschaft¬
lich zeigt sich jetzt der leider nur zu wenig bekannte Odenwald
in seinem vorteilhaftesten Gewand.

^ Dornberg (A. Walldürn ) , 29. Mai . Die hiesige Kirche
erhielt eine schöne neue Orgel , die von der bekannten Firma
Lader in Hardheim erstellt wurde .

J5 Wertheim , 29 . Mai . Mit der Einführung einer Auto -
«obilverbindung Wertheim -Külsheim -Hardheim beschäftigte
sich eine von der Stadtverwaltung Wertheim und der Handels -
genostenfchast Wertheim nach Hundheim einberufene Versamm¬
lung , bei der alle an dieser Frage interessierten Gemeinden
vertreten waren . Die Versammlung sprach sich für die bald -
» oglichste Einführung dieser Automobillinie aus . Man darf
erwarten , daß der Staat entsprechende Beihilfen leisten wird .

a Offenburg , 29 . Mai . Eine hier kürzlich abgehaltene
Versammlung von Ortskrankenkastem hatte , wie gemeldet , eine
Resolution betr . Verhütung der Aufhebung lebensfähiger
Ortskrankenkasten angenommen . Das Ministerium des Innern
hat den Krankenkaffen nun Mitteilen lasten , daß Herr Mini¬
sterialrat Dr . Baur demnächst die Abordnung badischer Orts -
krankenkasten empfangen wird , die in Offenburg das Ersuchen
um eine mündliche Aussprache mit der Regierung gestellt
haben .

, Waldkirch. 29. Mai . Im Amtsbezirk Waldkirch hat nach
sachverständigem Ausspruch die Behastung mit Bandwürmern
(Einfiedlerbandwurm Taenm soliuxn) eine so große Verbrei¬
tung gefunden, daß sich das Großh . Bezirksamt zur Erlassung
von Verhaltungsmaßregeln veranlaßt sieht. Der Bandwurm

entsteht aus einer Finne , die sich hauptsächlich im Schweine¬
fleisch vorfindet . Das häufige Vorkommen der Bandwut m-
krankheit hat außer der Sitte , das Schweinefleisch roh zu esien .
noch darin seinen Grund , daß die Schweine frei im Hof und
Haus herumlaufen und Gelegenheit haben , allen möglichen
Unrat aufzunehmen , in dem Teile oder Eier des Bandwurms
Vorkommen können . Die so aufgenommenen Eier entwickeln
sich im Schwein von neuen, zu Finnen und geben wieder zu
Infektionen des Menschen Anlaß .

8 Aus dem Schwarzwald , 29 . Mai . Die Heidelbeeren zei¬
gen in vielen Teilen des Schwarzwalds einen recht starken und
gesunden Blütenansatz , sodaß eine reiche Ernte in Aussicht steht.

3 Lörrach. 30 . Mai . Glück im Unglück hatte am Pfingst¬
montag ein älterer Mann , der mit der Wiejentalbahn nach
Schopfheim fahren wollte. Der Zug war überfüllt und der
Mann stand auf der Plattform eines Wagens . Bei der Wa¬
genkontrolle wurde er vom Schaffner entdeckt . Im gleichen
Augenblick verlor er das Gleichgewicht und stürzte ab. Trotzdem
der Zug sich in rascher Fahrt befand , kam der Reisende mit
einer leichten Verletzung am Hinterkopfc davon .

3 Eimeldingen (A . Lörrach) , 30. Mai . Die gefürchteteBlatt -
fallkrankheit wurde am vergangenen Samstag in Auggen , einem
bekannten Weinorte , in ziemlich frostfreier Höhenlage einwand¬
frei festgestellt . Die Bestätigung erfolgte durch Herrn Okonomie-
rat Vincenz-Müllheim . Die Reben müssen nunmehr mit der
überall bekannten Kupferkalkbrühe gespritzt werden . Besondere
Beachtung muß den Stockaustrieben geschenkt werden , weil
diese für den Blattfallpilz besonders empfänglich sind . Auch
die erforenen Reben im allgemeinen müssen sehr sorgsam be¬
handelt werden.

3 Wyhlen (A . Lörrach) , 30 . Mai . Das Kraftwerk Augst-
Wyhlen , gegenwärtig die größte Wastsrkraftanlage am Rhein ,
geht mit raschen Schritten der Vollendung entgegen . Das Stau¬
wehr mit seinen 10 je 18 Meter breiten Oeffnungen ist fertig¬
gestellt. Auch die Dienstbrücke und die schweren eisernen
Stützen , mit denen die Wehröffnungen ganz oder teilweise ge¬
schlossen werden können, befinden sich in betriebsfertigem Zu¬
stande. Die auf der Schweizer Seite eingebaute Schiffahrts¬
schleuse wird voraussichtlich am 1. Juli benützt werden können.
Von diesem Zeitpunkte ab dürste der Rheinschiffahrt bis Rhein -
felden kein Hindernis mehr im Wege stehen .

Der Raubmord auf dem Katzenbuckel.
A Eberbach, 30 . Mai . Das rätselhafte Dunkel , das über

der Persönlichkeit des ermordeten jungen Touristen lag , dessen
entblößter Leichnam am Pfingstsonntag auf dem Katzenbuckel
aufgefunden wurde , konnte im Laufe des gestrigen Tages von
der Heidelberger Kriminalpolizei aufgehellt werden . Es han¬
delt sich , wie bereits kurz gemeldet, um den Studierenden der
Philologie Hilmar Arjes aus Norden bei Emden . Der Er¬
mordete ist am 17. August 1889 in Norden als Sohn des Land¬
wirtschaftslehrers Heye Phaten Arjes geboren und studierte in
Jena und Berlin Philologie . Hoffnungsfreudig hatte er vor
einigen Wochen fein Elternhaus am Rordfeestrand verlassen,
um in der schönen Musenstadt am Neckar das Sommsrfemester
zu verbringen . Im Haufe Schloßberg Nr . 17 hatte er in Hei¬
delberg bei der Familie Volk eine Wohnung gemietet .

Am Donnerstag vor Pfingsten hatte er dem Mädchen, das
ihm prorgens den Kaffe brachte, mitgeteilt , daß er noch am glei¬
chen Tage eine achttägige Fußwanderung durch das Neckar¬
tal über Eberbach nach Heilvron « antreten werde . Am Don¬
nerstagnachmittag gegen 2% Uhr verließ er die Wohnung . Am
Tage vorher hatte er von feinen Eltern eine größere Geldsen¬
dung empfangen . Mit einem Teil des Geldes bezahlte er feine
Pension , den Rest des Geldes hatte er nebst seiner llhr mit¬
genommen. Da weder Uhr noch Geld bei dem Ermordeten vor¬
gefunden wurden , ist kein Zweifel vorhanden , daß es sich um
einen Raubmord handelt .

Wie ermittelt werden konnte, hat Arjes in der Nacht von
Freitag auf Samstag in Eberbach im „Leininger Hof" über¬
nachtet. Das letzte Mal ist er in der „Krone " in Eberbach am
Samstagmittag gesehen worden . Von dieser Zeit ab hat man
ihn lebend nicht mehr gesehen . Man neigt deshalb zu der An¬
sicht, daß er schon am Samstag in den Rachmittagsstnnden er¬
mordet worden ist .

Die Hauswirtin schilderte den jungen Mann , der erst seit
etwa 4 Wochen hier wohnte, als einen fleißigen , sympathischen
Menschen , der die Abende meistens zu Haufe verbrachte , wo er
sich mit dem Studium beschäftigte oder gelegentlich auch auf
dem Klavier musizierte. Einer Korporation hat er nicht an¬
gehört . Von einem Selbstmord des lebensfrischen, jungen
Mannes könne keine Rede sein , wenigstens habe Arjes keine
derartigen Absichten geäußert und auch keine Waffen bei sich
geführt .

Frau Volk hatte gestern nachmittag in einem Heidelberger
Blatt gelesen , daß bei der hiesigen Kriminalpolizei eine Photo¬
graphie des unbekannten Ermordete » für Interessenten auf¬
liege . Von merkwürdigen Ahnungen ergriffen , begab sich da¬
raufhin ihr Mann sofort zur Kriminalpolizei . Auf den ersten
Blick erkannte er in dem Toten den unglücklichen Studenten ,
der bei ihm gewohnt hatte , wieder . Die Kriminalpolizei hat
die Briefe in der Wohnung des Studenten beschlagnahmt , um
daraus eventuelle weitere Anhaltspunkte über das geheimnis¬
volle Verbrechen zu schöpfen. Die Eltern sind gestern von dem
schreckliche« Ende ihres Sohnes telegraphisch benachrichtigt
worden.

Bis zur Stunde tasten Staatsanwalt und Polizei auf der
Suche nach dem Mörder noch vollständig im Dunkeln . Leider
ist infolge der beiden Feiertage gleich im Anfang viel kostbare
und wertvolle Zeit versäumt worden. Am Sonntag nachmittac
wurde die Leiche von Touristen gefunden, die den Behörden
von dem Funde bald darauf Mitteilung machten. Vielleicht
hätte die schleunige Herbeischafsung von Polizeihunden , die
eventuell mit Automobilen requiriert werden konnten , am
Pfingstsonntagabend noch

' einigen Erfolg haben können. Wie
dem „Heidelb. Tagebl ." von Touristen versichert wird , lag aber
statt dessen die Leiche des unglücklichen Studenten noch am
Pfingstmontagnachmittag an der Myrdstelle, wo fie von Gen¬
darmen bewacht wurde . Wegen der Pfingsttage war es leider
nicht möglich gewesen , daß die Behörden sofort alle Hebel in
Bewegung setzen konnten. Erst eine« Tag nach der Auffindung
der Leiche, am Pfingstmontagnachmittag , traf die Gerichtskom-
mission an der Mordstelle ein . Sie ordnete die lleberführunc
des Toten in das Eberbacher Spital an , wo die Leichenschau
vorgenommen wurde . Am Dienstag brachten die Zeitungen
die erste Kunde von dem Leichenfund in die Oeffentlichkeit , an
Mittwoch erließ die Staatsanwaltschaft eine öffentliche Fahn
düng . Man erficht knlraus, welch eine bedauerliche Perzöge - ,

rung infolge der Pfingftfcrien eingctreten in . wodurch der
Mörder einen ungeheuren Vorsprung gcivinnen konnte.

Bon g .ößier Bedeutung wäre es setzt , wenn sofortige
An.gaben über die Beschaffenheit der Ähr des Ermordeten
gemacht werden könnten, da sie wahrscheinlich von dein Mör¬
der als V - rsatzobjekt verwendet werden dürfte . Der heute
in Heidelberg und in Eberdach erwartete Bater des Toten
wird voraussichtlich die llhr genau beschreiben köirnen. lieber
die Farbe des geraubten Rockes und der Weste teilt das
Dienstmädchen des Herrn Stadtrechncrs Volk mit , daß Rock
und Weste nach ihrer Erinnerung schwarz gewesen seien , und
zwar nicht im Schnitt eines Touristen - , sondern eines Stra¬
ßenanzuges . Der Student hatte ferner einen Photographen »
apparat mitgenoiumen von etwa 20 Zentimeter Länge . Plat¬
ten 9X9 . Der Apparat war zusammenlegbar und wurde mit
Riemen über der Schulter getragen . Dieser Apparat ist
gleichfalls verschwuuden .

Vielleicht läßt sich am Schußkanal der Leiche ein Rück¬
schluß auf die Art des Geschosses machen , woraus unter Um¬
ständen wieder auf die Form der Schußwaffe des Täters ge¬
schlossen werden kann.

lieber die erste Auffindung des Toten wird noch berich¬
tet : Zwei Heidelberger Touristen , ein Buchbinder und ein
Friseur , hatten bereits am Pfingstsonntag mittag die Leiche
im Gebüsch abseits vom Wege in einer Vertiefung liegen ge¬
sehen . Sie glaubten , daß dort jemand ungeniert ein Son¬
nenbad nehme. Wegen der langen Locken der unbetleideten
Person glaubten sie , es fei ein Mädchen und machten später ,
als sie mit anderen Touristen zusammentrafen , harmlose
Glossen über das vermeintliche Mädchen . Einige Stunden
später erkannten dann andere Spaziergänger , daß es sich nm
die Leiche eines Ermordeten handle.

*

lieber die Mordaffäre wird der Hdlbg. Ztg . von einem nach Eber¬
bach entsandten Spezialberichterstatter noch berichtet : Ganz Eberbach
befindet sich wegen der scheußlichen Mordtat in Aufregung , lleberall ,
wohin man kommt, wird von nichts anderem als von dem Mord am
Katzenbuckel erzählt . Das traurige Schicksal des jungen Mannes , der
in der Blüte seiner Jahre sein Leben durch Mörderhand lassen mußte »
findet allgemeine Teihnahme . Alle möglichen Kombinationen über
den eventuellen Täter werden laut . In starkem Verdacht der Täter¬
schaft steht ein Individuum , das sich am Samstag nmhertrieb . Die
Person versuchte, eine Anstellung bei einem zurzeit hier gastierenden
Zirkus zu erhalten , wurde aber abgewiesen. Die Polizei wurde auf
den Menschen aufmerksam gemacht. Der Anzug, den dieser Mann
trug , war von dunkler Färbung , ähnlich wie fie die abgetragene Hofe
hat , die Lei der Leiche vorge'unden wurde . In Eberbach ansässige
Personen , die den Herumtreiber gesehen haben, behaupten , den Anzug
desselben wieder erkennen zu können . Am Samstag abend wurde der
Mann in einer Wirtschaft an der hesfischen Grenze gesehen , kam spät
nachts nach Eberbach zurück, wurde dann von der Polizei gestellt und
zur Wache gebracht. Er wurde jedoch gleich darauf wieder entlasse«.
Seitdem ist er hier nicht mehr gesehen worden.

Die Heidelberger Kriminalpolizei teilt über eine verdächtige
Persönlichkeit folgendes mit : Am Pfingstsonntag , vormittags
etwa zwischen 9 bis 1ü llhr . wurde eine der Tat ver¬
dächtige Mannsperson von Passanten gesehen, eiligen Schrittes quer
über das Feld am Abhang des Katzenbuckels gegen Eberbach gebend.
Beschreibung dieses Mannes : etwa 30 Jahre alt , 1,70 bis 1,75 Meter
groß» hagere Gestalt mit schwarzem Schnurrbart , trug dunklen Kittel ,
graugrünliche Hose und farbiges Hemd ohne Kragen . Die Kleidung
war ziemlich abgetragen . Es wiü > dringend gebeten, jeden Anhalts¬
punkt , der auf die Spur des Täters führen könnte, an die Erotzh.
Staatsanwaltschaft Mosbach gelangen zu lassen .

Die Beisetzung des Ermordete» wird am morgigen Freitag in
Eberbach erfolgen . Der Dekan der philosophischen Fakultät , Prof .
Onckeu , nimmt als Vertreter der Fakultät und der Rnperto Carola
an dem Trauerakt teil und wird an der Bahre einen Kranz nieder¬
legen . . , . -,; i .

• Eberbach, 30 . Mai . Als des Mordes an dem Studenten
Arjes dringend verdächtig kommen drei hiesige Rowdies in
Betracht , von denen lt . „Heidelb. Ztg .

" heute morgen einer fest¬
genommen und ins hiesige Amtsgefängnis eingeliefert wurde .
Ein anderer von den Dreien hat sich am Tage nach Pfingsten
in die Schweiz begeben. Der Dritte wird noch gesucht. Der¬
jenige , welcher sich nach der Schweiz begeben hat , hat eine »
Revolver in der Tasche gehabt und sich in Begleitung der bei¬
den anderen am Mordtage auf den Katzenbuckel begeben und
soll gesagt haben , daß , wenn er einem Waldkatzenbacher be¬
gegne, er ihn kalt machen würde. t
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Geschäftliche Mitteilungen .
(Drei Rorwegenreise « der „Thalia ".) Die diesjährige « drei

Norwegenreisen der „Thalia " des Oesterreichischen Lloyd finden i«
Hochsommer, d . i . im Juli und August , statt. Die längste dieser Reisen
erstreckt sich bloß bis zum Nordkap, während die beiden anderen in
Drontheim ihren Endpunkt haben. Es ist also ausgeschlossen, daßdie „Thalia " auf ihren Fahrten noch schwimmendes Eis antrifst , da
sie das weiter nördlich gelegene Spitzbergen nicht berührt . Die »Erste
Rorwegenreise " vom 28. Juni bis 12. Juli geht von Hamburg über
Odda , Loen , Merok, Naes , Drontheim , Molde, Aalesund, Balholmen ,Gudvangen , Bergen nach Hamburg . Fahrpreise samt Verpflegungvon 325 Mark an . — Auf der „Zweiten Rorwegenreise" vom 18. Jnlibis 9. August , von Hamburg ausgehend, werden berührt : Odda, Loen ,Merok , Raftsund , Tromfö, Hammerfest, Rordkap, Lyngen , Tromsö ,Soartisen , Torgatten , Drontheim . Raes , Molde, Aalesund, Balholmen ,Gudvangen , Bergen , Hamburg. Fahrpreise samt Verpflegung vo«
510 Mark an . — Die „Dritte Rorwegenreise" vom 12. bis 26. August
bringt die „Thalia " von Hamburg nach Bergen, Gudvangen , Bal¬
holmen . Aalesund , Molde , Raes , Drontheim , Merok, Hellffylt , Oie ,Loen . Bergen wieder nach Hamburg. Fahrpreise samt Verpflegungvon 325 Mark an . — Prospekte und Fahrkarten durch die General -
agentur des Oesterreichischen Lloyd, München, Reuestr. 7. Vertreter
.in KaflsWhe : K . Worlock, Karlfriedrichstr. 28. 2827a

« W
M

.



>-- — -- -
|

Deutscher Lehrertaa.
(Anber . Nachdr. verb .) IV . 8 rr .II . Berlin , 89. Mai .

In der Diskussion über das Thema : „Die rechtliche Stellung des
Lehrers in Staat und Gemeinde", begründete Lehrer Gläser (Plauen )
einen Antrag des sächsischen Lehrervereins , in den Leitsätzen unter
Nffer II den Satz : soweit dabei die Pflichten nicht verletzt
^werden, die mit der Ausübung eines Staatsamtes verbunden sind",
zu streichen . Wenn dem Lehrer die Ausübung seiner politischen Rechte
«vr mit der Einschränkung gewährt wird , daß er sie innerhalb seiner
«mMchen Pflichten erfülle, bleibt er stets Staatsbürger zweiter Klasse .
Denn der Begriff „Amtspflicht " wird an verschiedenen Orten ver¬
schieden ausgelegt . Selbstverständlich sei, daß der Lehrer keine anti¬
monarchische Politik treibe . — Landtagsabgeordnetcr Mittelschul¬
lehrer Löckner begründet folgenden Antrag : „Die Rechtsverhältniffe
der Lehrer find grundsätzlich entsprechend denjenigen der Staats¬
beamten zu regeln . Soweit die Eigenart des Lehrerberufes Ab¬
weichungen vom allgemeinen Beamtenrecht nötig erscheinen läßt ,
sollte für die Volksschullehrer aller Kategorien ein einheitliches Recht
geschaffen werden . — Rektor Pertzel (Berlin ) weist darauf hin , daß
diese beantragte Bestimmung bereits in einem früheren Antrag des
sächsischen Lehrervereins enthalten gewesen sei . Aehnliche Aus¬
führungen macht Justizrat Abramczyk, der Syndikus des Lehrer¬
vereins . Die Lehrer Otto (Charlottenburg ) und Pautsch (Berlin )
haben den Antrag eingebracht, den erwähnten Nebensatz im Leitsatz II
durch folgenden zu ersetzen : ,». . . , Soweit dabei die Pflicht des
Amtseides nicht verletzt wird .

"
Ueber diesen Antrag entspinnt sich

eine längere Debatte »
an welcher sich Rotz (Hamburg ) , Stenzel (Plauen ) und Reinhardt
(Stuttgart ) beteiligten . Der Referent Rektor Tittel führt in seinem
Schlußwort zur allgemeinen Debatte inbezug auf die beantragte
Streichung des Nebensatzes aus , es gebe nur eine Konsequenz : ent¬
weder der Lehrer übernehme die Verpflichtung , die ihm der Staat auf¬
erlege, oder er sage in einem gewissen Moment , er könne es nicht mehr
und „da hast du Staat dein Amt wieder zurück !" (Sehr richtig) . Diesen
Mut zur Tat traue er jedem einzelnen deutschen Lehrer zu . Der Re¬
ferent empfiehlt daher die Thesen so wie sie sind anzunehmen . Damit
dokumentiere die Lehrerschaft einmütig den Willen , als gewissenhafte
Erfülle ! aller Staatspflichten , aber auch als Inhaber aller Staats¬
rechte auch rechtlich in die Institution des Staates ausgenommen zu
werden.

Darauf wurde in die Spezialberatung der Leitsätze eingetteten . —
Zunächst wurde ein Antrag Sachsen angenommen , der verlangt , datz
die Lehrer in der Wahl des Wohnortes nicht beschränkt werden dürfen .
— Bei der Beratung der Anttäge Sachsen und Pautsch betr . den mehr¬
fach erwähnten Leitsatz II führte Lehrer Otto (Charlottenburg ) aus :
In dem Augenblick, wo jemand als Beamter in den Staatsdienst ein-
tritt , muß er sich gewisse Beschränkungen gefallen lassen ; der Antrag
Sachsen bringe zum Ausdruck, daß Sie das nicht anerkennen wollen.
Wenn man nun auch sagt , daß es doch selbstverständlich sei, daß der
Beamte dem Staate gegenüber Pflichten habe, und daß dies nicht
eigens ausgesprochen werden müsse, so ist demgegenüber anzuführen ,
daß das , was uns selbstverständlich ist, anderen Kreisen nicht selbst¬
verständlich ist. Im Gegenteil , diese Kreise waren nur darauf , einen
Punkt zu finden , wo sie der Gesinnung der Lehrerschaft etwas am
Zeuge flicken können. (Lebhafter Beifall .) Es ist selbstverständlich,
datz die deutsche Lehrerschaft deutsch und national gesinnt ist . Daher
bitte ich Sie , der Streichung des Nebensatzes nicht zuzustimmen.
Allerdings ist die Fassung des Nebensatzes unklar , daher haben wir
unseren Antrag gestellt. Er spricht allerdings etwas Selbstverständ¬
liches aus , aber nach dem Verlauf der heutigen Debatte ist dieser An¬
trag nicht selbstverständlich. (Sehr richtig .) Wenn Sie ihn ablehnen ,
wirft man Ihnen vor, daß Sie sich dem Amtseid gegenüber ablehnend
verhalten . Daher wäre die Ablehnung des Antrages ein schwerer
Fehler .

In der Abstimmung wird sodann der Antrag Sachsen abgelehnt
rnd die Leitsätze unter Annahme des Antrages Pautsch angenommen ;

,erner wird noch ein Antrag angenommen , der verlangt , datz die Bei¬
sitzer zu den Disziplinarkammern von den Lehrern selbst zu
wählen find .

An zweiter Stelle beschäftigte sich der Deutsche Lehrertag mit dem
khema :

„Die wirtschaftliche Lage der deutschen Volks¬
schullehrer ".

Das Referat hierüber erstattete Lehrer Menzel (Berlin ) , der' einen Ausführungen folgende Leitsätze zugrunde legte :
„Soll die deutsche Volksschule ihre Aufgaben im Dienste der gr¬

ämten Volksbildung und damit auch der steigenden wirtschaftlichen
rntwickelung erfüllen , so hat das deutsche Volk die Pflicht , seine Volks-
chullehrer wirtschaftlich so zu stellen, wie cs der Wichtigkeit und
Schwierigkeit des Lehreramtes entspricht. Bei aller Anerkennung
»er Fortschritte , die durch Gesetzgebung der meisten deutschen Staaten
»ährend der letzten Jahre in der Lehrerbesoldung herbeigeführt worden
ind , muß doch festgestellt werden , daß kein Besoldungsgesetz jenem
Srundsatze voll gerecht wird . Die Arbeit der Volksschullehrer ist als
iteic geistige Tätigkeit von der der akademisch gebildeten Lehrer in
ihrem Wesen nicht verschieden . Eehaltsfestsetzungen, die das Volks-
schullehrergehalt auf die Hälfte des Gehaltes akademisch gebildeter
Lehrer oder noch niedriger bemessen , find daher nicht gerechtfertigt .
Vielmehr ist das Diensteinkommen der Volksschullehrer, das , ab¬
gesehen von der Deckung des Wohnungsbedllrfnisses , grundsätzlich in
Stadt und Land gleich sein muß, dem der akademisch gebildeten Lehrer
in weit höherem Maße anzunähern , als es zurzeit der Fall ist .

"
Der Referent führte hierzu aus : Die meisten deutschen Staaten

nehmen bei der Festsetzung ihrer Lehrergehälter gegenseitig Rücksicht.
Das zwingt die deutsche Lehrerschaft, gemeinsame und einheitliche For¬
derungen zu formulieren . Auch haben sich in den letzten Eehalts -
kämpfen der deutschen Lehrerschaft überall gemeinsame prinzipielle
Gesichtspunkte ergeben und es erscheint nötig , sie kritisch zu würdigen .' Der wichtigste Grund aber ist die Tatsache, daß die deutsche Lehrer -
besoldung an einem Wendepunkte steht. Sie ist an den meisten Stellen
nicht mehr eine bloße Brotfragc , sondern die Entscheidung lautet jetzt :
Sind die Grundsätze, nach denen man die wirtschaftliche Lage der
Lehrer gestaltet , in Rücksicht auf die soziale Schichtung unseres Volkes,in Rücksicht auf die Bedeutung der Volksschule und die Vor¬
bildung der Lehrer und in Rücksicht auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse gerecht cdcr nicht. Dabei soll aber diese Dis¬

kussion im Deutschen Lehrerverein nicht das Signal zu einem
sofortigen und gemeinsamen Vorgehen der Lehrer in
allen deutschen Staaten sein. Der Deutsche Lehrerverein steht den
Einzelkämpfen fern , und darum ist er zu einem ruhigen und sachlichen
Urteil die geeignetste Stelle . Die Schule kann nur fortschreiten, wenn
man die Qualität der Lehrenden erhöht . Das aber ist unmöglich, ohne

leine stete Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage. Je größer die
Asoziale Freiheit und Gerechtigkeit wird , desto Heller und größer wird
idie Volksschule, desto wichtiger die Arbeit in ihr und umso fteier und
^«ngrsehener ihr Lehrerstand . Die Lehrerschaft selbst fördert am wirk-
; samsten durch ihren Kampf um ideale Ziele auch ihre wirtschaftliche'
Lage. Wenn sie die allgemeine Volksschule verlangt , d . h . die Er¬
weiterung ihres Arbeitsgebietes , wenn sie die Oeffnung der Univer¬
sität fordert , wenn sie für die Fachaufficht eintritt , so nähert sie sich mit
jeder Position , die sie hier erobert , auch ihrem Ziel in der Besoldungs -
ftage .

Darum soll jeder einzelne Lehrer hier unverdrossen arbeiten und
das stolze Bewußtsein und dar Glücksgefühl, Glied eines aufsteigenden
Volte » und eines auffttebenden Standes zu sein, soll ihm die Kraft
dazu geben. (Lebhafter Beifall .)

In der Diskussion führte Landtagsabgeordneter Oberlehrer Schu¬
hort (Augsburg ), der Vorsitzende des Biyterijche» Lehrervereins , aus .
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daß man über die wirtschaftliche Lage der deutschen Lehrer eine wahre
Jeremiade anstrmmen könne. Es sei Pflicht der Gesamtheit de»
deutschen Volkes, den deutschen Lehrer vor Not und Bedrängnis zu be¬
wahren . Die Lehrer verlangen keine Gnade , sondern ihr gutes Recht.
(Lebhafter Beifall . ) Der Bayerische Lehrerverein stimme der Reso¬
lution zu . — Lehrer Schwärze! (Magdeburg ) , der zwette Vorsitzendedes Preußischen Lehrervereinr , sttmmt in dessen Namen der Resolution
gleichfalls zu . Wenn man auch bisher viel erreicht habe, so sei man
doch weit entfernt von dem Gefühl , daß alle Wünsche erfüllt seien.
In kürzerer oder längerer Frist müsse die Hand wieder an den Pflug
gelegt werden und die preußischen Lehrer seien willens , das zu tun ,sobald die Verhältnisse ihnen geeignet erscheinen . — Lehre: Beyhl
(Würzburg ) , frühe: Mitglied des Bayerischen Landtages , der bekannt¬
lich wegen seiner Angriffe auf die bayerische Regierung gemaßregeltwurde , will an Hand von Beispielen Nachweisen , daß die Lehre: ins¬
besondere in Württemberg durch die letzten Aufbesserungen schlechtergestellt seien als früher . Schuldirektor Freyer (Dresden ) vom Sächsi¬
schen Lehrerverein stimmt in dessen Auftrag der Resolution zu und
meint , daß man mit dem bisherigen System der Eingaben brechen
müsse, man solle nicht materielle , sondern ideale Forderungen auf¬
stellen. — Generalsekretär Lews (Berlin ) bezeichnet die Eehaltsftageder Dolksschullchrer als eine Volksbildungsfrage und damit als eine
Volksfrage . Er weist auf die schlechte Behandlung der elsaß-lothringi¬
schen Lehrer hin , denen man zumute , den Schuh, der anderen zu Nein
geworden ist, anzuziehen . Und doch sei es gerade das Verdienst des
elsaß-lothringischen Schulmeisters , wenn Elsaß-Lothringen heute
deutsch ist. — Mittelschulvorsteher Deviller (Straßburg ) , Vorsitzenderdes Elsaß -Lothringischen Lehrervereins , erklärt sich in dessen Namenmit der Resolution einverstanden . — Lehrer Voß (Schwerin ) führtBeispiele von der niedrigen Bezahlung der mecklenburgischenLehreran und erzählt , daß der Klosterhauptmann ' v . Lützow sogar noch ge¬meint habe , daß man an jedem Lehrer noch 100 Mark ersparen könne .(Lebhafte Pfuirufe .)

Nach dem Schlußworte des Referenten gibt Landtagsabgeordneter
Mittelschullehrer Löchner (Stuttgart ) die Erklärung ad, daß die Ee-
haltsverhältnisse der württembergischen Lehrer nicht so schlecht seien,wie Beyhl ausgeführt habe . Im übrigen erklärt er sich trotz einiger
Abänderungswünsche im Namen des Württembergischen Volksschul-lehrervereins mit der Resolution einverstanden . — Lehrer Baur
(Lichtental ) gibt namens des Badischen Lehrervereins die Erklärungab , daß dieser im allgemeinen mit den Ausführungen des Referenteneinverstanden sei. aber der letzten These nicht zustimmen könne, wes¬
halb die Lehrer Badens sich der Abstimmung über die Resolution ent¬
hielten .

Die Resolution wird hierauf unverändert angenommen .MU den üblichen Schluß- und Dankesworten werden sodann die
Beratungen des 24 . Allgemeinen Deutschen Lehrertages geschlossen.Der nächste Deutsche Lehrertag findet 1914 in Kiel statt .

pfingftausjlug des Karlsruher Psadfinderkorps .
-L Karlsruhe, 30 . Mai . Man schreibt uns : Am Samstag

mittag machte ich mich zu einem mehrtägigen Psingstausflugbereit und begab mich nach dem Hauptbahnhof. Hier schalltemir ein frohes Lachen und ein jauchzendes „Eut Pfad ! " ent¬
gegen . Der Zufall hatte mich einer Abteilung Karlsruher
Pfadfinder zugeführt, die dem gleichen Ziele zustrebten , das
auch ich zu meiner Wanderung erkoren hatte : das schöne Neckar¬
tal — Wimpfen—Heinsheim—Eundelsheim—Neckarzimmern—
Hornberg .

Ich schloß mich den Pfadfindern unter Führung des Ober -
feldmeisters Kern an und hatte dies gewiß nicht zu bereuen .Die Bahn brachte uns zunächst über Eppingen, Steinsfurt nach
Rappenau. Unter lustigem Eing-Sang ging 's nun durch
Rappenau über Zimmerhof nach Heinsheim am Neckar . Hier
setzten wir mit dem Kahn über den Neckar und marschiertenam Ufer des Neckars entlang nach dem alten Städtchen Eun¬
delsheim. Die hellerleuchteten Fenster des Schlosses Hornekblinkten uns entgegen. In festem Marschtritt und unter Trom¬
melschlag und Pfeifenklang zogen wir durch das Städtchen,freudig begrüßt von den Einwohnern. Nun ging es immer
dem Neckar entlang, dem Endziel des heutigen Tages , der
Steinbacher Mühle, entgegen. Nach einer Biegung des Weges
hob sich am nördlichen Himmel die Silhouette des Schlosses
Hornberg ab , vom Monde, der jetzt aus den Wolken hervortrat,
hellbeleuchtet . Nach kurzer Zeit hatten wir die Steinbacher
Mühle, unsere Herberge für die folgenden' Tage, erreicht.

In hochherziger Weise stellte Freiherr von Eemmingen
den Pfadfindern eine Halle bei dem Eipswerk zur Verfügung
und wies seinen Verwalter an , für Nachtlager und Gelegen¬
heit zum Abkochen zu sorgen . Das Nachtessen wurde in einem
benachbarten Haufe zubereitet. Nach dem Essen legte sich alles
zur Ruhe nieder und bald glaubte man sich in eine „Säge -
mühle" versetzt ! Herr Oberfeldmeister Kern und seine Ge¬
mahlin, die mütterlich für ihre Pfadfinder sorgte , waren noch
tätig , um alles für den anderen Tag vorzubereiten. Während
der Nacht hatten einige brave Pfadfinder Wache zu stehen,was ihnen viel Vergnügen bereitete. Morgens um 6 Uhr
wurde geweckt , und unter Jubelrufen ging es an den nahen
Neckarstrand, um die Morgentoillette zu machen. Darnach
holte eine Abteilung Pfadfinder in dem nahen Neckarzimmern
die Kaffeebrötchen , um darauf den inzwischen zubcreiteten
Kaffee einzunehmen . Die Milch stellte uns Freiherr von Eem¬
mingen durch die Gutsverwaltung zur Verfügung. Nach dem
Kaffee stellte man sich zum Kirchgang auf. Die Katholiken
gingen nach Haßmersheim , die Evangelischen nach Neckarzim¬
mern . Herr Pfarrer Uhlig (Neckarzimmern) gedachte auch in
seiner Predigt der anwesenden Pfadfinder . Nach dem Kirch¬
gang wurden die Pfadfinder mit großen Brezeln beschenkt , die
Freiherr von Eemmingen extra für die Pfadfinder hatte backen
lassen und die mit dankbarem „Eut Pfad !" in Empfang ge¬
nommen wurden. Nach dem Mittagessen, das aus Suppe,Braten und Kartoffeln bestand , ging's hinauf nach der Burg
Hornberg , wo uns alles auf das Eingehendste gezeigt und er¬
klärt wurde. Herr Pfarrer Uhlig (Neckarzimmern ) hielt dar¬
auf einen längeren inhaltsreichen Bortrag über die Geschichte
der Burg Hornberg und besonders über den Ritter Eötz von
Berlichingen, wobei die Pfadfinder andächtig den Worten des
Pfarrers lauschten. Bei einbrechender Dunkelheit veranstalte¬
ten die Pfadfinder einen Lampionzug von der Steinbacher
Mühle nach Neckarzimmern und zurück, an dem sich die Ein¬
wohner von Steinbach und Neckarzimmern beteiligten . Hier
sei auch des freundlichen Entgegenkommens der Einwohner
gedacht. Möchten die Pfadfinder überall so viel Verständnis
und Entgegenkommen finden wie in Neckarzimmern und
Steinbach.

Am Pfingstmontag früh weckten Trommelschläge die Schlä¬
fer . Die Morgentoilette war bald beendet , der Kaffee rasch
getrunken , und nun wurden die Rucksäcke gepackt und auf dem
Hofe zum leider allzu frühen Abmarsch bereit gelegt. Diesmal
wurde das Mittagessen schon um 10 Ahr eingenommen, und
zwar gab es Pfadfindersuppe, dann hieß es „Scheiden ! " Mit
einem dreifachen „Eut Pfad ! " auf die Einwohner von Stein¬
bach traten wir unter Trommelschlag und Pfeifenklang unfern

Rückmarsch an. Am 2 Ahr kamen wir in Rappenau an , u«
den Zug zu besteigen , der uns gegen '46 Ahr nach der Residenz
brachte, wo wir von unseren Angehörigen freudig begrüßtwurden.

And nun , Ihr Eitern und Freunde der Jugend , möchte ichan Euch die Aufforderung richten : „Nehmt auch einmal te^
an einem solchen Ausflug der Pfadfinder , Ihr werdet auf«Eure Rechnung kommen, wenn Ihr Luch einen recht frohen Ta»
bereiten wollt ! " (Fath .)

Handel uns Kerkehr.
ü- Karlsruhe, 30 . Mai . Wie wir hören , hat ein jfifcbttrt»

fches Konsortium, bestehend aus dem Bankhaus Veit L . Ho« ,
Surger , Karlsruhe, und der Deutschen Effekten - und Wechsel.
Bank, Frankfurt am Main , ca . 18 Millionen Krone»
iv *% Budapester Straßeneisenbahngesellschaft -Obligationen
deren Wien bei einer Dividende von 16 Prozent ca. 385 Pro»
zent notieren — von der Pester Ungarischen Commercial-Bank
und der Ungarischen Allgemeinen Creditbank , Budapest, über«
nommen . Für diese Obligationen , von denen einstweilen ei»
Teilbetrag zu 97 '/- Prozent freihändig zum Verkauf gelange»
soll, wird demnächst die Einführung an der Frankfurter Börse
beantragt werden.

1. Mannheim, 29 . Mai . In der heutigen Eeneralverfamm»
lung der Oberrheinischen Versicherungsgesellschaft wurde die!
Verteilung einer Dividende von 25 Proz . (i . V . 24 Proz.)
62 .50 Mk. pro Aktie genehmigt. Die ausscheidenden Auffichts.
ratsmitglieder wurden wieder- und Herr I . B . Heimann jr.»
Köln für den verstorbenen Kommerzienrat L . August Bau«
neugewählt. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats teilte mit , daß !
laut Fusionsvertrag zwischen der Kölnischen Elasoersichernngs«
gefellfchaft in Köln und der Oberrheinischen Versicherungs¬
gesellschaft sämtliche Aktien der elfteren Gesellschaft gegen 788!
Aktien der letzteren übernommen werden sollen , und daß Direk¬
tor Kessel und sämtliche Beamte zu der Oberrheinischen über¬
treten. Der Geschäftsgang im laufenden Jahr -wurde als
günstig bezeichnet. Bezüglich der Versicherungsansprüche aus !
dem Untergang der „Titanic " sei noch keine völlige Klarheit
geschaffen. Die Abschaffung der Solawechsel sei eingeleitet,'
das Gesellschaftsstatut werde dementsprechend abgeändert.

Telegraphische Lursberictzte
Frankfurt a. M.

(Anfangs -Kurses
Oflert. Cred.-A. 200 .-
Disconto Com. 185.%
Dresdner Bank 153 .%
jVst.Staatsbahn 154.%
Lombarden 16. '/«

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M»

(Mittel -Kurse.!
Wechsel Amsterd. 169.35

„ Antw .-Br . 806.66
» Italien 801 .75
* London 204.25
. Paris 810.33
„ Schweiz 808.83
„ Wien 896 .83

Privatdiskont 4V „
Napoleons 16 .19
3 )4 %ReichSanl. 89.90
3% . 80.70
314% Pr . Conf. 89.90
Osterr. Goldr. 96.40
4% Russen 1880 —. -
4% Serben 85 .30
Ungar . Goldr . 91 .—
Badische Bank 129 . ' /,
Darmst . Bank 121. '/,
Deutsche Bank 255 —
Disc .-Command . 184.%
Dresdner Bank 153.40
Osterr. Länderbk.132 . '/,
Rhein . Creditbk. 135—

SLaafsh . Bkv. 124 .%Südd . Disk.-G. —
Wiener Bankv. —.—
Ottomanenbank 135 .80
Loch. Gutzstahl 228 . ' /,
Laurahütte 178 .—
Gelsenkirchen 189.7«
Harpener 188. ' /,

Tendenz : schwach.
Frankfurt a. M

lutzkurse.)

iS 1918 100 .60
89.90

iS 1913 100.70
io. 89.90
netl901 99.60
1908/09 99.80
lu !.192ll00 —
abg.i .fl.

„ i.M 92.60
1892/94 - .-
1900 89. '/,
1902 —
1904 88 30

SP .-B .
1921
1914

99.50
88.20

-taatsr . 90.65
02
neue 91 .30

Lose 171 .20

vom 30. Mai.
4%Ung.Str .l910 89.50
Südd . Disk. -G. 115.75
Zem. Herdelbg. 154.20
Bad .Anil .-Sodaf .506.—
Deutsche Gold-

u .Silb .-Sch . -A.1134—
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 313.80
All.El .-G .Berlin 261 .7«
„ Schlickert 159.—
M.- F . Badenia 187. -
Masch . Gritzner 270 . ' .
Karlsr .Masch . 163 .90
Mot .F .OberurseIl47 . %
Zellst.-F .Waldhof237.30
Bad . Zucks. W, 212. ' /,
Bochumer 228 . 7,
Harpener 188 . '/,
Phönix 257 . '/.
Sb .-A. Pakets. 143.—
Nordd. Lloyd 117 . 7,

Nachbörse :
Osterr .Kred.-A. 200.—
Deutsche Bank 255 . ' /,Disk.-Komruand. 184 .%
Dresdner Bank 153 . 7.
Staatsbahn 154.7«Lombarden 16. %

Tendenz : schwach.
Berlin .

(Anfangs -Kurse.)
Osterr. Cred.-A . —
Berl .Handelsg . 167 . '/«
Com.-u .Disc .-B. 113 . '/.
Darmst . Bank 121 . '/,
Deutsche Bank — —
Disc. Command.184. %Dresdner Bank 153 , V»Balt . u. Ohio 107 . '/,Bochumer 229. ' /,Laurahütte 178 .7«Harpener 188 . '/,

Tendenz : fest.
Berlin , Schlußkurse
4% Reichsanl.

b. 1918 unkndb 100 .70
3 )4 % Reichsanl. 90.10
3% . 80.90
4% Pr . Consols100.70
3 )4 % Preutz . C. 90.10
3% „ „ 80.80
4% Bad.

Laurahütte 178 .%
Gelsenkircheu 189 .%
Harpener 187.'%
Phönix 267.—
Dynamit Trust 188 . V,El . Allg. Edison 263 .90
Elektr. ©djudertl58 .50
©leite . Siemens

u . Halske 233.7,Gritzner M .-F . 269 .—
D . GaS-Gl .-Ges.609.—
D . Waff .-Mun . 49t .—
Brauerei Sinner223 .'/»
P .-Ung.K.Pfdbr . 91.-
P .-llng . K. Obl . 91 .50
Ung. Lokalbahn I 97.—
Privaidiskont 4.—

Tendenz : schwach. !
Berlin . (Nachbörse .)
Ost. Kred.-Akt . 200.-
Berl . Hand .-Ges.l66.'/,
Deutsche Bank 254.—
Diskonto Korn. 184. 7»
Dresdner Bank 152.%
Lombarden 15.7»
Balt . u. Ohio 107.%
Bochumer 228 .%
Laurahütte 177 .7«

!
Gelsenkirchen 187,7«
Harvener 187.%

Tendenz : schwach.
Wien ( 10 Uhr r>ortnJ'
Ost . Kred.-Mt . 641 .- ,
Länderbank
Staatsbahn
Lombarden
Marknoteu
Ost. Kronenrente 89.15
Ost. Papierrente 91.85
Ung. Goldreute 109.10
Ung.Kronenrent . 89.15

Tendenz : ruhig .
Paris .

3% ftz . Rente 93.90
4% Italiener 95.82
4% Spanier 94 .95
4% Türken ums . 90.10
Türk. Lose
Zanque Ottom . 60
Rio Tinto 19.90

London .

3)4 %
3 )S %
3 y, %
3K %

1901 99 .80
1911100 —
1900 90. 7,
1904 —.—
1907 88 .40
ccmv . —. —

Russen-Noten 215 .65
Ost . Kreditakt. —
Disk .-Comm. 184 . V,
Dresd . Bank 153—- ’ t r . Dtschl . 123. 7,
Russ .Bnk.f.a .Hdl.152.10
Südd .Disk .- Ges . 116 —
Canada -Pacific 267. 7,' ' och . Gutzstahl 228,7»' ontsch-Lurbg . 177. '/«

527.70
732.-
10450
118 -

Chartered
De BeerS
East Rand
GoldfieldS
RandmineS
Anaconda
Atchison comm.

pref .

27-
207.
37. ,
47.
67,
87.

1087«
106

Chicago. Milw . Hl -
Denver Pres. 197«
LouisvilleNashv . 1617,
Union Pacific 1757.
U . St . Steel com. 72 —
dito pref . 113 '/,
Rock Ist . Comp. 257.
South .Pac .Shar . 114 7«

Telegraphische Schiffsnachrichten«
Mitgeteilt d. Generalvertr . Fr . Kern. Karlsruhe . Karlkriedrichstr. 22̂ ,

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Mittwoch : „Derfflinger
in Hongkong; passiert am Mittwoch : „Köln" Lizard , „Gießen" Sk
Vinzent ; adgegangen am Mittwoch : „Prinzregent Luitpold " va
Marseille , „Eneisenau " von Algier , „Prinz Heinrich" von Alexmr
drien , „Kronprinzessin Cecilie" von Cherbourg .

Das »«benltrhende Etikett der ächten Apothekw
Richard Brandt ’s
Schweizerpillen

ist lt. Eintragung des Kakserl. Patentamts ftt
Berlin unter Nr. 10100 gesetzlich geschützt , und
Nachahmungen desselben find von den Kgl-
Landgerichten Berlin, Altona usw. bestraft
worden , ein Arteil wurde bereits vo« Reichs
geeicht bestätigt . Wir warne» deshalb voe
Nachahmung unsere- geschützten Zeichen- .

Schaffhausen (Schweiz).
9 » 0 « vorm . Apotheker Richard Brandt . «

WWW
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Karlsruher
Lebensversicherung a . G.
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt

Ende 1911 Bestand : 751 Millionen Mark.
Alle Ueberschiisse den Versicherten.

Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit, Weltpolice .

Friedrichsbad Karlsruhe , »mir . «.
I>ie Wulnenbäder 111. Klasse ermöglichen wegen ihres

billigen Preises «ach den Minderbemittelten ein hygienisch uner¬
reichtes Einzelbad. Durch Zusatz von Sole , Moorsalz , Fichtennadel¬
extrakt, Senf, Kleie etc . billigste 7886

medizinische Badekuren.

Wohin in die Sommerfrische ?

In die Schweiz !
SnsherrliAeOtinraHlnerlanö in öeaTBaUflfilleralpen !

Zwischen Luzern « Vierwaldstättersee und
Jnterlaken -Berner Oberland (Brünigbahn ).

Tausende von Besuchern — Kurgäste und Touristen —
rühmen die landschaftliche Schönheit und die klimatischen
Vorzüge des Obwaldnerlandes mit seinem reichen Alpen¬
kranze, verschiedenen Berapässen , seinen lieblichen Seen und
seinen weltbekannten Luftkurorten tn 440 —1900 Meier Höhen¬
lagen und den allen Bedürfnissen Rechnung tragenden Hotelsvom einfachen Gasthause bis zum erstklassigen, modernsten
Kurhotel . 4140a

JM - Jedermann , der eine Reise nach der Schweiz zu
machen beabsichtigt, verlange Prospekte und „Führer durch
Obwalden " vom offiziellen Berkehrsbureau Sarnen oder direkt
durch die nachgenannien Hotels und Pensionen :
Alpnachstad (440 m ) :
Pilalusbahn (2070 m ) :
Alpnachdorf (466 m ) :
Flühli - Ranft (760 m) :

Giswil (500 m) :
Kerns (570 m)

Bnrgflnh (680 in) :
Lungern (715 in) :

(755 m) :
(715 in) :

Melchthal (894 m) :

Fruit ( 1900 m) :

Sächseln (487 m) :
Sarnen (476 in) :

Schwändi ( 1400 in) :
Stalden (900 m ) :

„Pilatus am am See "
„ Kulm " und „Bellevue"
„Pfistern " .
„Kurhaus Flühli A.- G."
„Kurhaus Nünalpborn "
„Kurhaus Stolzenfels "
„Bahnhof " .
„Krone" . . .
„Krone" . . .
„Roßlt r

. . ,
„Sonne . . .
„ Waldhotel "

. . . . v .
„ Alpenhof" . . .
„Pension Friedheim '
„Kurhaus Parkhotel
„Löwen" . . . .
„Pfistern " . . . .
„Pension Schhnberg
„ Alpenhof-Bellevue"
„Kurhaus Melchthal
„Kurhaus Fruit "
„Kurhaus Reinhard '
„Engel " . . .
„Löwen . . .
„Mühle "

. . .
„Obwaldnerhof " . . v .
„Sarnerhof " ' .
„ Pension Seiler
„Schwäudi - Kaltbad " .
„Kurhaus Stalden " v.

Fr . 6—8

Fr . 4 .60—5 .50
Fr . 5—6

v . Fr . 8 an
Fr . 6.50—6
Fr . 5—7
Fr . 5—6
Fr . 4—5
Fr . 4.50—5.50
Fr . 4—5
Fr . 8 an
Fr . 5—7
Fr . 5 .50—6.50
Ir . 7—12
Fr . 5—7
Fr . 5—6
Fr . 4.50—5
Fr . 5—8
Fr . 6—8
Fr . 6—8
Fr . 6—7 .50
Fr . 5—6
Fr . 4.50—5
Fr . 4—5
Fr . 5 an
Fr . 4—5
Fr . 5.50—6
Fr . 5 .50—6
Fr . 5 an .

derLuzern
Etat, tzutlebiichBad Sdiimberg

Alpenlustkurort 1 . R . 1425 in ü . M . 150 Betten .
Großart . Gebirgspanorama , pr . Tannenwälder . Reiz . Spazier¬
gänge. Stärkste Nalrium -Schwefelguelle d. Schweiz . Kraft .
Eisenqu . Äutzerord . Erfolge bei Magen-, Nieren- , Darmleid .,Diabetes , Gallensteinen , Blutarmut , Nervosität , Reconvales -

cenz , Krankh. d. Atmungsorg . Asthma. Inhalatorium .
Kurarzt . Maß. Preise . Prospekte. dl. Erne , Dir .

RigjsKlösterli
Schweiz .

■Tr 1317 m Ober Meer . =====
Liebliche Lage in geschütztem Bergkessel . Prachtvolle
Wald - und Wiesenspaziergange nach wunderschönen Aus¬

sichtspunkten . Angenehmer u . vielaufgesuchter Frühjahrs-
! aufenthalt. Parkanlagen . Elektr . Licht . Kurarzt.

Hotel SonneHotel Sdiwert
; Modern eingerichtet . Pension einschliesslich Zimmer Fr . 6 . —

bis 8 .50 . Prospekte kostenfrei durch
' 4l 35a .7 .l aJ . Fassbind , Besitzer .

! Auto-Lastwagen,
Fabrikat « enzwerke Äaggenau ,

! 80 Ztr. Tragkraft, gebraucht, im Betriebe anzusehen , ist allerbilligft
l «chzugeben . — . , _ 9137 .3.1

Automobil -Zentrale Karlsruhe
{Schoemperlen dg Gast .

i CiM*« mit Firmeudruck werden rasch und billigst an-
ANks ' wVNVeN » aekerttat m der Vmvkerel der „Badischen pr« , »".

Neubau Ler Auer-
brücke in Pforzheim.

Die Arbeiten für die Wider¬
lager und den Mittelpfeiler der
neuen Anerbrücke in Pforzheim
!? . en hiermit zur Verdingungöffentlich ausgeschrieben.
. « christliche Angebote, mit ent-
Iprechender Aufschrift versehen,und versiegelt post- und bestell-
geldsrei spätestens bis Samstag ,den 15. Juni , vormittags 11 Nhr,an die Oberdirektion des Waffer¬und Stragenbaues in Karlsruheemzuienden .Die Zeichnungen und Vergeb-
ungsbedingungen können währendden Dienststunden aus deni Ge¬
schäftszimmer des BautechnischenBureaus eingesehen werden, wo¬
selbst auch die Angebotsverzeich-nuse abgegeben werden : auchkönnen gegen post- und bestellgeld -
freie Barernsendung von 3 M die
Verdingungsunterlagen von der
Unterzeichneten Stelle bezogenwerden. 8943

Karlsruhe , im Mai 1912.
Grofih. Oberdirektion des Waffer-und Straßenbaues .

Die Glaser - u. Schreinerarbei¬ten für den Erweiterungsbau desGr . Landesbades in Baden sind
si.si^ ^ ^ WEbe der VerordnungenGr . Ministeriums der Finanzen v .3. I. 1907 und vom 20 . I. 1910 zuvergeben. 4083a

Angebotsvordruckewerden jeweilsnur nach Einsicht der betr . Werk¬
zeichnungen vormittags in der
Baustube des Landesbades . Sofien¬straße 39 kostenlos abgegeben.Dre Angebote sind verschlosien ,mrt entsprechender Aufschrift ver¬sehen, bis Mittwoch den 15. Juni1912 vormittags 9 Uhr an uns ein¬
zureichen. woselbst dieselben in Ge¬
genwart etwa erschienener Bewer¬ber ,n unserem Geschäftszimmereröffnet werden. Zuschlagsfrist 3
Wochen .

Baden , den 20. Mai 1912 . 2LGr . Bezirksbauinspektion.

Altnskn -NttkMs.
Wir haben ein größer . QuantumAlteisen (Gußeisen und Schmied¬elsen) gegen Barzahlung zn ver¬kaufen. Dasselbe ist anzusehenim Stadthof . JSgerstraße 44.
Angebote pro 100 kg ab Lager,ohne Abzug für Rost re., sind bis

spätestens Montag , den 3 . Junids . Js .. vormittags 1» Uhr. aufunserem Bureau ernzureichen.
Durlach , den 25. Mai 1912.

Stadtbauamt .
3.3 L . Hauck. 4091

GWWMrkiiif
in Eppingen.

Am 3 . Juni 1912 , vormittags
!412 Uhr, wird im Rathause zuEppiiigen auf Antrag des Kauf¬manns Leopold Frank in Eppin-
gen wegen Geschäftsaufgabe dessenin der Brettenerstraße —'

Haupt¬straße — der Stadt Eppingen
(Baden ) gelegenes dreistöckigesWohn- und Geschäftshaus öffent¬
lich versteigert.

Das Haus ist in bester Ge¬
schäftslage und im besten bau¬
lichen Zustande und für jeden Ge¬
schäftsbetrieb äußerst vorteilhaft .Wertanschlag zirka 30 900 Mark.Die näheren Bedingungen sindbei Großh . Notariat Eppingen,beim Bürgermeisteramt Eppingenoder bei Kaufmann Frank , Evpin-
gen . zu erfragen . 4126a

Eppingen , den 18 , Mai 1912.
Bürgermeisteramt .Wirt h .

8t . Moritz ,
Verlangen Sie Prospekte des neuesten ,

Hotels „Lamargria “.
Civil« Preise. 4145aJ .l

Stahl- und Mineralbad Niedernau
im württbg . Schwarzwald . Ruhige, idyllische Lage inmitten prächtiger Tannenwälder .Bäder aller Art- Pension inkl . Zimmer von Mk. 5 .— an. Bis 15 . Juni und ab 1. September

ermässigte Preise . Prospekte vom Besitzer : Fr . Raidt . 3717aA2

Mein Haar fast verloren !
Jahrelang litt ich unter schrecklicher Schuppenbildung , verbunden mit unerträglichem Juck¬
reiz , ich getraute mich fast nirgends mehr hin . weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem
Haar schneiten und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte
meines schönen Haares ! Es dürste kaum ein Haarmittel existieren , das ich nicht in
meiner Verzweiflung versucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausaegeben ,
jedoch alles war vergebens , nichts half ! Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von
einem ersten Haarspezialisten stammt und das einem bekannten Herrn , der daran war ,vollständig kahlköpfig zu werden , das Haar gerettet hatte . Ich ließ mir das Mittel an -" ' lg ging,

. .. sich vor-
reitägigem Gebrauch einen Erfolg sah, wie ich mir ihn

nie hätte träumen lassen. Meine « chuppen waren wie weggebla,en, das Jucken ver¬
schwunden; sonst sah es beim Frisieren in meiner Umgebung aus , als ob ich Zucker
verstreut hätte , jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen im Kamm, sonst ging ein ganzer
Busch meist kurzer Haare , jetzt kaum ein paar aus . Ich war derart überrascht, daß ich
den Erfolg fast selbst nicht glauben wollte und meinen Bekannten das Mittel zu Ver¬
suchen gab, die aber ohne Ausnahme dasselbe Resultat erzielten ! Und bis beute hält
der Erfolg unverändert an , mein Haar entwickelt sich wieder zur früheren Fülle und
hat ein ganz anderes Aussehen erhalten , früher brüchig und spröde , ist es' zetzt weich
und biegsam !
Das Mittel ist eine vollständig neu« Entdeckung und hat mit andere« Mittel «,die meist mit einer Riefenreklame anaebote« werden , nichts gemeinsam. Wenn
Sie das ' Mittel kennen lernen wollen , schreiven Sie mir eine Postkarte mit Ihrer
genauen Adresse , ich lasse Ihnen dann sofort eine genaue Beschreibung und eine grosse
Probe vollständig kostenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte sofort schreiben .

No. 1757. 3604a

Weibliche Fürsorge
für isr- Frauen n- Mädchen .

Sprechstunde : Montag , Dienstag ,
Mittwoch, Donnerstag v. 3—4 Uhr,Lammstr . 18,1 .

nurbesfeFabrikafe .

Grosse Auswahl
in allen

Preislagen

RudoIfVieser
Kaiserstr . 153
Karlsruhe .

Erfindungen.
Broschüre über 600 Probleme

versendet gratis und franko. 4128a
G . Fritze , Patentagentur,

Charlottenbura -Bern « 102 ,
Wilmersdorserstratze 78.

Hadelieul > Dresden
Webers

karlsbader
Kaffeegewürz

Seit Grossmutters
Jugendzeiten

bewährtes u . beliebtes
Kaffee-

Verbefferungsmittel .

Einzig achtes
Originalprodukt,

jedes andere,
ohne Schutzmarke,

ist nur Nachahmung.

Zeugnis - Abschriften, Beo
träge , Rundschreiben, Ber -
vielfältigungen aller Art prompt
und billig. 4101*

Rdlerstratze 4, Laden.
Telephon Nr. 2979.

iineit Mm

Bruchreis
der sich auch gut

für

Cewllsezlliechk
eignet

k2 .1 empfiehlt 91241

per Mllö

16

Heirat .
Staatsbeamt ., in selbständ. Stell .,

solid . Charakter , Witwer , Mitte 30,
2 Kinder, vermag., Eink. 3600 Mk. ,
wünscht mit einem gebildet ., Häusl ,
erzogenen Fräul . zwecks Heirat in
Verb, zu tr . Vermög. erw . Diskr .
Ehrens. Gewerbsm . Vermittl . derb .
Off . unt . Rr . B18711 an die Exp. der
„Bad. Presse" erb. Anonym zwl.

Apfelwein
selbstgekeltert, in vorzüglich. Qua¬
lität empfiehlt 9131 .4.1
Hch. Geyer, WelVeislrellerei ,

Durlach , Kirchstraße 11.

Erfinder.
Alle gut . Erfindungen u. Ideen

zu hohen Preisen zu kaufen gesucht .
Erfolg wird garantiert . Rat und
Prüfung kostenlos. 4139a

Offert . 0 . 6 . IL an Rudolf
Jlosse . Köln .
Fabrik oder Geldmann
, üc Erfindung (Holz- u . Metallw .)
zur Ausbeutung gemcht . Maflen -
artikel . Offert , unter U. 2379 an
4142a D . Mannheim .

suchende sollten keinen Vorschuß be¬
zahlen , sondern von mir Offerte
^erlaygen. Offert, unt . Nr. B18655
an die Erved . der „Bad . Presse" .

ucherer
tu den vekatmten

Filialen .

AchlW — befunden
wurde ein Portemonnaie . Inhaltein Br illantring und noch Verschied .Gegen Ausweis abzuh. bei 5818735

Stefan Hertel , Friseur,
Westendstrafie 63 , Karlsruhe .

Hlllld mellillse ».
Rauhaariger , schioarz . Halbhund .Abzuholen gegen Futteraeld und

Einrückungsgebühr in BucherersFiliale An « bei Durl . 9129

weitzeAngora verlaufen . Auskunft
gegen Belohnung .
B18703_ Hirschstr . 54 .
Z« pachten gesucht

ein alleinstehend. Landhaus . Das¬
selbe mutz von Karlsruhe aus gut
zu erreichen sein.

Offerten unter Nr . B18604 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

IE " Heirat ! "Wll
Betriebsleit . ein . gr . Fabrik , 28

I . a., gesund , charakterv.. statt ! .
Ersch . , mit hoh. Einkorn, u . sicher .
Lebensstellung, wünscht mangels
Gelegenheit mit Fräul . od . jung .
Witwe zwecks bald. Heirat in Ver¬
bindung zu treten . Photographie
erwünscht . Nicht paffendes geht so¬
fort zurück. Verschwieg. Ehrens .
Berussm . Verm . verb. Off . , auch
d . Eltern od. Berw . richte man
vertrauensv . u . 5818673 a . d. Exp.
der „Bad . Presse" .

Geschäftsmann, Witwer , 50 I . a . ,
kath ., alleinstehend, auf dem Lande ,nähe B.-Baden , sehr vermögend , w.
s. bald beeil. Aelteres Mädchen
oder Witwe ohne Kd . auch b . Lande
m . etw . Verm. können s. ein angen .
Heim gründen . Anonym zwecklos .

Offerten mit näher . Verh . unter
Nr . 5618706 an die Expedition der
„ Bad. Preffe " .

Heirat.
Für ein Fräulein , evangel ., 25

Jahre alt , tüchtig im Haushalt , sehr
sympathisch , angenehmes Aeußern ,
mittelgroß , aus gut gebildeter Fa¬milie, mit einem Vermögen von
80 bis 90 Tausend Mark , davon
50 Tausend Mark und Aussteuer
sofort, wird höherer Beamter oder
Fabrikant zwecks baldiger Heirat
gesucht. Zusicherung strengfterDis -
kretion. Offerten unt . Nr . B18734
an die Expedit, der „Bad . Presse "

Heirat .
Vermögender Metzger u . Wirt .37 Jahre , ev . , mit erwachs. Kin¬

dern. wünscht ev. , vermög. Fräul .
od . kinderl. Witwe von 30—40 I .
zwecks Heirat kennen zu lernen .

Gefl. Offert , u . Nr . B18137 an
die Exped . der „Bad . Preffe " erb
Verschwiegenheit Ehrensache.

.. . .. . . sich
ünstige Gelegenheit durch Erwer-
ung einer modern eingerichteten

Metzgerei in prima Vorstadt¬
lage Mannheims.

Offert , u. 0 . 171 ff. M. an Rud .
e, Mannheim . 4l3Sa3 .1

Wegen Betriebsvergröberung isteine 16 PS Dentzer

in tadellosem, betriebsfähigem Zu¬
stand spottbillig zu verkaufen . Be¬
sichtigung imBetrieb jeden Werktag .

„ Gebrüder Döberf ,4060a.6.4 Peitschensabrik ,Unterichwarrach (SSs&qh
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Pom evangelifch-forralen Kongreß.
23 . Hauptversammlung .

(llnber . Nachdr. verb .) II . 8 . u . H . Essen , 29 . Mai .
Nach den Referaten von Professor Dr . Harnack. Professor Dr . v.

Wiese und Professor Dr . Rade (siehe das heutige Mittagblatt ) wurde
.eine Begrüßungstelegramm an die Tagung der Evangelischen Ar¬
beitervereine in Königsberg gesandt.

Hierauf nahm, mit lautem *Beifall begrützt, Geheimrat Professor
Dr . Adolf Wagner (Berlins das Wort : „Es war mir von besonderem
Interesse , einmal einen jüngeren Fachgenossen über ein Thema
sprechen zu hören , mit dem wir älteren Nationalökonomen uns seit
Jahren befassen . Aber ich kann mich nicht ohne weiteres auf seinen
Standpunkt und auf den des zweiten Referenten stellen. Ich möchte
gewissermaßen das , was wir seit Jahrzehnten vertreten haben , nicht
ohne weiteres preisgeben . Der erste Referent ist auf einen Punkt ,
der für die Entwickelung des Staatssozialismus von besonderer Be¬
deutung ist, nicht eingegangen . Auf den ungeheuren Einfluß der neuen
Produktionstechnik und des Großbetriebes . Gewiß , der Sozialismus
ist durchaus nicht nur als ökonomischer Sozialismus zu verurteilen ,
sondern auch als kultureller , aber andererseits muß auch der Indivi¬
dualismus nicht nur als kultureller bezeichnet werden . Das Oekono-
mische und Technische , das Technische vielleicht »oranstehend, sind die
Grundlagen von dem, was die neue Entwickelung mit sich brachte.

„Wir haben alle es mehr oder weniger als Illusion erkannt , daß
eine formale Bertragsfreihcit und eine Freiheit des Arbeitsvertrages
existiert . Keiner der Theoretiker aber , die man mit dem Spitznamen

Kathederfozialiften
belegt , den ja auch zahlreiche Fachgenossen nicht scheuen , stellen un¬
erfüllbare Forderungen , obwohl man uns das vorwirst . Keiner die¬
ser Staatssozialisten ist ein eigentlicher ökonomischer Sozialist . In
weiten Kreisen wird geglaubt , daß wir die Bedeutung der Schwer¬
industrie ü berhaupt des Privateigentums unterschätzen. Das ist un¬
begründet , wir erkennen die Bedeutung der Schwerindustrie wohl an .
Wir können soviel Gerechtigkeit verlangen , daß man unsere Schriften
liest, ehe man solche Behauptungen ausfiellt . Wir sehen aber an¬
dererseits , daß gerade auf der Basis der modernen Technik auch dem
tüchtigsten und gewandtesten Unternehmertum nicht für sich allein eine
Machtstellung eingeräumt werden kann, well nur eine formale Ber -
tragssreiheit besteht, aber eine sachliche Beschränkung des Arbeitsver¬
trages vorhanden ist . Auf Grund dieser Wahrnehmungen haben wir
Theoretiker die Erkenntnis bekommen , daß wir auf diese bloß formale
Freiheit nicht allzuviel geben können. Wir müssen daran denken, daß

'die Entwickelung der modernen Technik und die Großindustrie quanti¬
tativ und qualitativ sich geändert haben , und daß darunter der Ar¬
beiter zu leiden hat Es muß ihm also ein Schutz zuteil werden . Der Ar¬
beiter konnte nicht aMn für sich dieArbeitsbedingungen so gestalten,daß
er mit Teil nahm an den Fortschritten des wirtschaftlichen Lebens
und damit auch des kulturellen Lebeir*. Deshalb traten wir ein für
eine Einwirkung des Staates auf diesem Gebiete .

„Wenn das Zeitalter der Elektrizität für das Wohl der Volks¬
massen dienstbar gemacht werden sollte, dann mußte eine starke Ein¬
wirkung des Staates erfolgen . Wir machen es nicht wie die soziali¬
stischen Sozialisten , die das ganze Privatunternehmertum beseitigen
wollen , wir beschränken uns auf Ausnahmefälle . Das ist der Unter¬
schied zwischen Kathrdersozialisten und sozialistischen Sozialisten . Was
bisher von Privatvnternehmungen , von Staat und Gemeinde über¬
nommen wurde , hat sich gut bewährt . Das größte Unternehmen der
iWelt die preußischen Eisenbahnen , hätten ja auch vom Privatkapital
!grleitet werden können, aber es ist doch bester , daß der Staat sie über¬
nommen hat . So ist dieses ungeheure Unternehmen dem Kapitalismus ,

Jber Spekulation der Börse entzogen. Die preußischen Eisenbahnen
,haben nicht nur das geleistet, was die Privatbahnen leisten, sondern
noch mehr . Allerdings kann das nur geleistet werden mit einer Be¬
amtenschaft, wie sie Deutschland und Preußen hat . Unsere preußischen

^Bahnen haben das Problem gelöst , daß große Unternehmen auch von
Wanderer als von privater Seite geleitet werden können. Nun sagt
Man , damit wird ein Heer abhängiger Leute geschaffen . Gewiß , aber
jdas kann gemildert werden.

„Auch im Unternehmertum besteht eine Art von Bureaukra -
tismus , ein Autoritätsgefühl , eine strenge Abhängigkeit und ein
subalternes Verhältnis , wie es im Staat nicht schlimmer sein kann.

Sogar im gelobten Zukunftsstaat der Sozialdemokratie würde ein
!solches Abhängigkeitsverhältnis bestehen müsten. Wir sind hier im
!Haupttohlengebiet Deutschlands, das sich meist in den Händen Priva¬
ter und von Aktiengesellschaften befindet . Es ist zuzugeben, daß die

>Privatunternehmen Vorzügliches geleistet haben , aber könnte das der
Staat nicht ebenso gut ? Man wirst uns vor , das sei sozialistisch .

^
Aber dann sind alle Staaten Europas , die Domänen und Forsten ver¬
walten , sozialistisch .

„Nun zu einem anderen Gebiet . Wenn es der Staat vermeiden
will , neue Steuern zu erheben, so gibt es nur eine Möglichkeit :

; Verstaatlichung van Betrieben durch den Staat
i und Berftadtlichung durch die Gemeinden .
jDer preußische Etat für 1912 zeigt, daß V* Milliarde Mark aus den
illeberschüsten der Eisenbahnen geflosten sind zur Mitverwendung bei
den allgemeinen Staatsausgaben . Jeder , der jetzt Einkommen- oder

. Ergänzungssteuer zahlt , müßte 50 bi- 60% mehr Steuern zahlen,wenn wir die Eisenbahnen nicht hätten . Wir können auf diese Weise
ohne Steuern zu erheben, eine Menge Ausgaben bestreiten . Und' wenn wir aus der Verstaatlichung der Eisenbahnen die nötigen Kon¬
sequenzen ziehen, gibt das nicht große Vorteile ? Gewiß hat die Ver-

<ftaatlichung auch Nachteile. Man sagt, die Individualität wird durch
sie beschränkt. Wird denn aber die Individualität der Arbeite :' weniger beschräntt, wenn sie von Privatunternehmern oder Aktien¬
gesellschaften abhängig sind ? Beim Staat wird doch das Allgemein¬
interesse noch mehr berücksichtigt . Gewiß tun viele Privatunternehmer
sehr viel mehr, als die soziale Gesetzgebung ihnen auferlegt , aber das
ist doch nur ein Teil . Wir leben im Zeitalter der Entwicklung.

«Nehmen wir an, es geht so weiter mit der Entwicklung wie bisher ,mit der Entwicklung der Naturwissenschaften, der Technik u . s. w .,'welch ungeheure Mittel müßten und könnten vom Staat bereit ge¬
stellt werden , wenn der Staat das in die Hand nimmt . Die Stel¬
lung beim Staate ist auch sicherer als beim Privatunternehmer . Da¬
mit will ich das Unternehmertum nicht etwa herabsetzen. Da - Bei¬
spiel von Krupp zeigt, was hier geleistet werden kann auch vom Un-'
ternehmertum . Was wäre Esten ohne Krupp ?

„Die Nachteile der Staatsbetriebe sollen nicht geleugnet werden .
Sie hängen zusammen mit der Unzulänglichkeit aller menschlichen
Einrichtungen . Es ist ein

Verbreche » der Sozialdemokratie ,
ihren Anhängern zu sagen, daß sie einen absolut vollkommenen
Staat schaffen könne . Es ist auch nicht richtig daß das Wohl der
Menschheit allein von den ökonomischen Verhältnissen abhängt , aber
selbstverständlich haben sie Einfluß auf die Gestaltung der Dinge .
Die Fortentwicklung der ökonomischen Verhältnisse mutz so gestaltet
werden , daß sie nicht dazu führt , daß große Reichtümer aufgespeichert
werden . Gewiß, die unteren Klassen haben ihre Lage auch sehr ver¬
bessert , aber das Unternehmettum noch viel mehr . (Sehr richtig !)
Wenn wir den Staats -Sozialismus vertreten , wollen wir noch nicht,
daß nun alles verstaatlicht werde . Wa - für die Bergwerke stimmt,
stimmt noch nicht für die Landwirtschaft . Wir sagen auch nicht : fott
mit dem Privatkapital ! Wir verteidigen auch das Prinzip der
Arbeiterorganisattsnen . So gut der Kaufmann seine Ware anbietet ,
so gut können auch die Arbeiterorganisationen die Arbeitskraft an-
dieten . Das ist der Kern des Organisationsgedankens . Die Arbeiter¬
organisationen sind notwendig , aber sie sind nicht Selbstzweck . Es
gibt Momente , wo sie hinter dem höheren Recht der Allgemeinheit
zurückstehen müssen . Bedauerlich ist der Zwang der Sozialdemokratie ,
namentlich wenden wir uns dagegen, wenn Arbeiterorganisattonen
einen Zwang ausüben .

Lujo Brentano hat sich gewundert , daß ich im Herrenhause für
einen größeren

Schutz der Arbeitswillige «
eingetreten bin . Gin solcher Schutz entspricht durchaus unserer Gesetz¬
gebung und liegt im Interesse der Arbeiter . E- wird mit Recht von
den christlichen Arbeiter « geklagt, daß sie unter dem maßlosen Druck
der Sozialdemokratie zu leiden haben , daher müssen wir sie schützen.

„Es ist mir unerklärlich , wie das Brentano nicht erklärlich sein
kann. (Heiterkeit .) Auch die Minorität muß zur Geltung kommen.
Man sieht , daß wir keineswegs

' mit der Sozialdemokratie durch Dick
und Dünn gehen. Schutz der Arbeitswilligen ist ein notwendiges
Korrelat des Koalittonsrechtes . Daß ein staatlicher Zwang nicht
ersttebenswett ist , ist klar , aber es geht nicht anders , und auch der
Zwang kann Kulturzwecken dienen . Der Stolz unsere» Volkes ist es,
daß wir auf das unbeackerte Gebiet der Arbeiterverficherung getreten
sind . England ist im Arbeiterschutz, wir in der Arbeiterverficherung
vorweg. Auch hier kommen Mißstände vor , Simulation u . a . , aber sie
wiegen nicht so schwer, daß man deshalb von den Grundprinzipien
der Arbeiterverficherung abgehen sollte. Staatssozialisttsche Ideen
zeigen sich auch auf meinem Spezialgebiet , dem Finanzwesen .
Es kommen immer neue Steuern . Die indirekten Steuern
belasten die unteren Klassen. Andererseits brauchen wir
mehr für unsere Kriegsbereitschaft . Da mutz die Be-
sitzsteuer, Renten - und Erbschaftssteuer herangezogen wer¬
den . Was hat man alles über die Erbschaftssteuer gesagt. Aber auch
die Einkommensteuer belastet schließlich Witwen und Waisen . Aehn-
lich ist es mit den Wohlfahrtseinrichtungen . Sie find an sich ganz
schön als Schöpfungen barmherziger Menschen, besser ist eine staatliche
Sicherstellung.

„Wir halten an unseren alten Grundsätzen fest, wir wollen uns
nicht widerlegen , im Gegenteil , sondern einen maßvollen Fortschritt
in der Sozialpolitik . Alles muß geschehen vom Standpuntt der Ge¬
samtheit , niemals soll man den extremen Klassen-Egoismus zu Wotte
kommen lassen, niemals so tun , als ob die Arbeiter allein da wären .
Wir können keine Bevölkerung brauchen, die nur aus Arbeitern be¬
steht. Wir brauchen eine Klassen-Differenzierung ; auch der Privat¬
unternehmer ist nötig mit seiner Tatkraft und seiner Initiative , er
darf aber nicht zum Souverän des Wirtschaftslebens werden . Auch
das Erotzunternehmertum muß sich als Diener der Gesamtheit fühlen .
Nicht Sozialismus extremer Art , aber auch nicht Individualismus .
Wir glauben , daß wir uns auf dem richtigen Wege befinden, daß
aber die Richtung des Sozialismus die ausschlaggebende sein wird .

"
(Lebhaftst Beifall .)

Der Vorsitzende dantte dem Redner , der „in unverwüstlicher
Jngendkraft " hier seinen Standpunkt vertreten habe.

Nach einer Pause ergriff
Dr . Friedrich Naumann ,

der lebhaft begrüßt wurde , das Wort zu seinem Vortrag
Christentum und Bildung .

Er legte folgende Leitsätze vor :
1 . Der gegenwärtige Zustand der Bildung : Durch die gesteigerte

Technik des Weltverkehrs und der literarischen Vervielfältigung
einerseits und durch die erhöhte Durchschnittsbildung der Volksmasse
andererseits ist das Wissen der Menschen weit über da- hinausge¬
wachsen , was ein Einzelmensch in sich verarbeiten kann. Die not¬
wendigen Folgen davon sind Fachbildung und Halbbildung bei sinken¬
der philosophischer Allgemeinbildung ; Vermehrung der Weltkenntnis
ohne Weltanschauung.

2. Der gegenwärtige Zustand der Religion : Während in früheren
Ceschichtsperioden die Religion in der Mitte aller damals vorhan¬
denen Bildungsbestrebungen stand, hat sie durch falsches Mißtrauen
gegen die Fortschritte der Weltkenntnis ihre führende Stellung ver¬
loren und wird durch das Anwachsen des weltlichen Bildungsstoffe -
noch weiter aus ihr herausgedrängt . Dadurch wird sie selber historisch
und verliert die Kraft , neue Erkenntniselemente mit sich zu ver¬
binden.

3 . Ausblick in die weitere Entwicklung : Infolge der Begrenzt¬
heit der Erdoberfläche und der Menschengeschichte wird voraussichtlich
die Periode des Ansammelns von Wissensstoff einer neuen philosophi¬
schen Periode Platz machen , in der die Frage nach Ursprung und Ziel
des menschlichen Leben- in den Vordergrund treten . Dadurch erlangt
die Religion nochmals Gelegenheit , sich mit der geistigen Eesamt -
bewegung eines Zeitalters in innere Verbindung zu setzen, indem sie
ihre religiösen und sittlichen Werte als Grundbesitz einer Welt¬
anschauung darbietet .

4. Die Pflichten gebildeter Christen : Abgesehen von der praktische »
Bewährung des Christentums im sozialen Leben (was nicht Gegen¬
stand dieser Erörterung ist , aber für den ferneren Bestand der Religion
in erster Linie in Betracht kommt) , ist es notwendig , daß die Welt¬
erkenntnis von den Glaubenden mit offenen Augen verfolgt und nach
Möglichkeit mit dem Glauben in Beziehung gesetzt wird . Diese For¬
derung wendet sich ebenso wohl gegen starres Festhalten an überliefer¬

ten Lehrformen , wie gegen pietistische Abgeschlossenheitvon den Vor- ,
gängen des allgemeinen Erkennens . .

D . R a n m a n n führte dan in seinem Vortrag aus : „Wir haben
eine Bolksbildung wie nie zuvor , wir verlangen aber noch mehr , wir
verlangen , daß noch mehr auf diesem Gebiete geschieht . Wir trinken
und werden duftiger . Wir trinken weiter und werden doch durstiger.Wir werden der Quantität der Dinge nicht mehr gerecht . Das Volk
der Denker und Dichter ist dahin gekommen, daß es sozusagen in großen
Tagen das Woher und Wohin nicht mehr anzuwenden weiß. Mädchen
und Jungens drängen sich zur Wissenschaft , aber man wird apathisch
gegenüber den Fragen , um deretwillen man in das Wissen hinein¬
gegangen ist. Man glaubte eine Weltanschauung zu finden , aber man
fand sie nicht. Ein schönes Märchen war es, als die Sozialdemokraten
zu den Massen sagten : Ihr habt jetzt eine Weltanschauung von den
beiden großen Männern Marx und Engels , Ihr habt jetzt das Myste¬
rium , warum alles so sein muß ! Das war ein pädagogisches Meister¬
werk der Sozialdemokratie , um die Massen heranzuziehen . Aber auch
dort in den Kreisen der Sozialdemokratie beginnt jetzt die Kritik und
man versucht, die massenhaft zuströmende Einzelerkenntnis zu ordnen
in diesem System, was nicht gelingt .

„Was ist nun in dieser Lage die Religion ? Auf der Höhe der
mittelalterlichen Zeit stand die Religion im Mittelpunkt alles übri¬
gen, aller Geschichte, alles Rechts usw . Dieser Gedanke hatte die
Kraft , die Künste, die Wissenschaft und die Berufe heranzuziehen . Da
stand die Religion in der Mitte alles Wissens . Das war »am Stand¬
punkt der Religion ein wünschenswertes Ideal , sozial ist ts ckußer-
ordentlich weit weggekommen. Ueber die Reformation , die K»n-
fesfionskriege usw ., ist die neue Zeit gekommen. Der Himmel wurde
rot und unendlich vor allen Menschen, ohne daß die Religion zurück¬
kam . Die Kirche hat dann alles gehen lassen und nur dem Guten-,aber Keinen Teil der neuzeitlichen Forderung , der Heidenmisfion, sich
gewidmet . Man hat die Weiterentwickelung mit Geduld über sich er¬
gehen lassen. Die Religion war nun nicht mehr poetisch , sonst hätte sie
für die neue Erkenntnis ein miterlebendes innerliches Gefühl gehabt.Die Religion hatte zu der neuen Wissensmenge nichts zu sagen. Er¬
halte Dir , was du hast ! Von solcher Religion find schon so viele ge¬
tröstet worden , bewahren und behüten wir das . Nun wird jetzt durch
die neue Entwickelung die Religion verschüttet, von dem vielen Neuen,was gekommen ist. Die regelmäßige Verkündigung alles neue« häuft
sich jetzt nicht mehr. In den Schulen ist die Religion heute ein kleines
Fach unter Fächern ; das spiegelt den Charakter unserer Zeit wieder.Es wäre vielleicht besser , die Religion wäre kein besonderes Fach,dann käme sie in den anderen Fächern mehr zur Geltung . Ich rede
nicht von den Angriffen auf die Religion , die waren ftüher viel zahl¬
reicher und schlimmer. Man hat sich mit der Religion abgefunden,indem man ihr einen besonderen historischen Platz einräumte . Heute
ist die Religion eine Historie geworden . Was wir tun werden ! Ueber
künfttge Dinge kann man nichts Gewisses sagen. Ich spreche also mit
allem Vorbehalt wissenschaftlicher Schwäche . Wer aber kein Bild hat
über das , was werden soll, der hat auch kein Ziel . Es ftagt sich, ob
die lleberschüttung mit neuem Wissensmaterial unbegrenzt so wett
gehen soll . Es werden ja noch Millionen Einzelheiten an den Tagkommen, Quantitäten werden ja noch viele kommen. Der Mensch
wird aber einmal sagen : Die Grundlagen habe ich erfahren , das Ein¬
zelne hat nicht soviel Bedeutung . Unsere Kenntnis der Erde ist
ziemlich abgeschlossen .

„Auch die Geschichte wird einmal zum Abschluß kommen, da sindkeine lleberraschungen mehr zu erwarten , wenn auch kleine Einzel¬
heiten noch jeden Tag ans Tageslicht kommen könnten . Auch die
Pflanzenkenntnis ist so ziemlich abgeschlossen . Also in der Begrenzung
liegt die Möglichkeit, wieder zu einer Vertiefung zu kommen. Die
Zeit des Kapitalismus war die Zeit der Jnvestivierung , jetzt beginnt
die Durcharbeitung . Dann wird eine Temperatur kommen, die der
Religion wieder günstiger sein wird als die Jetztzeit . Unsere Jugenddenkt jetzt schon etwas philosophischer als vor 25 Jahren auf Grund
abgeschlossener Ergebnisse einzelner Wissenschaften. Dann wird die ,
Religion noch einmal versuchen müssen , wieder zu ihrem Rechte zukommen. Ob die neue Religion aus dem Geist der dazu berufenen
amtlichen Stellen zuerst herausquellen wird , will ich nicht untersuchen.
(Heiterkeit .) Sie wird aber mit dem neuen Himmel und der neuen
Erde ihren Bund machen müssen . Sie wird die Sprache sprechen müssen ,die dann gesprochen wird , und nicht ihren besonderen Dialekt behal¬ten und sagen dürfen : Ich unterhalte mich mit Euch nur , wenn ihrmeinen ftüheren Dialekt sprecht . Wenn dieser Zeitpunkt gekommen
sein wird , dann wttd man auch noch einmal das Neue Testament lesenals Stützpunkt und Weissagung . Weil wir Christen sind, wissen wir ,was wir an Bethlehem und Golgatha haben . Cs muß einmal eine
gemeinsame Weltanschauung kommen, wenn es eine weitere Pflicht¬
erfüllung geben soll . Redner begründet dann seine Leitsätze und erntet
zum Schluß seiner Rede stürmischen anhaltenden Beifall .

In der Diskussion schildert Lic. Traub (Dortmund ) als Auf¬
gabe einer Sozialreform der Zukunft das innerliche persönliche Erleb¬
nis des einzelnen Menschen , das dem ganzen Volke dienen soll. Er
habe früher mit Harnack gesagt : Religion ist das Verhältnis der Seele
zu Gott . Jetzt stehe er auf dem Standpunkt , Gott , Seele und Well
müßten zusammengesetzt werden . Das richtige Bild einer Religio «
der Zukunft wird sein das Bild : Als soziale Religion hinaus in di»
Welt . Er sei Exzellenz Wagner dankbar , daß dieser heute wieder di»
Idee des Staates vorgeführt habe . Wenn wir soziale Religion pfle¬
gen, dan wird die Religion ! hrifti nicht untergehen , sondern wieder
unser Volk empor führen .

Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Vortreffliches Schntzmlttel !
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Vrotestversammluirg gegen den Fortbestand -er
Bordelle in -er Karlsruher Altstadt.

Karlsruhe , 30 . Mai .
G Der Bürgeroerein der Altstadt e. B . veranstaltete

gestern abend im Saale der „Brauerei Kämmerer "
, wie schon

kurz mitgeteilt , eine öffentliche Protestversammlung gegen den
Fortbestand der Bordelle in der Altstadt , die aus allen Teilen
der Stadt glänzend besucht war . Nach einer Begrüßung der
Erschienenen durch Herrn Hofgraveur Klett berichtete zunächst
- er Schriftführer des Vereins , Herr Rechtsanwalt Dr . Gönner ,
über die seit 15 Jahren fortgesetzten Bestrebungen wegen der
Beseitigung der Dirnenhäuser , die einen Schandfleck für den
ganzen Stadtteil bedeuteten . Redner betonte , daß im Mei¬
nungsstreit zwischen den Anhängern der Kasernierung und
Reglementierung einerseits , zu der sich auch die Großh . Regie¬
rung und die Mehrheit des Landtags bekennen, und der Be¬
wegung auf vollständige Unterdrückung der konzessionierten
ioder geduldeten Eewerbsunzucht als eines rechtswidrigen Zu¬
standes und moralischen Uebels , der Altstadtverein aus prak¬
tischen Erwägungen der Eesundheits - und Sittenpolizei stch
auf die Seite der elfteren stelle : die Bordelle sollen, wenn und
solange sie nicht überhaupt aufgehoben werden können, wenig¬
stens aus dem Herzen des am dichtesten bewohnten Stadtteils
mit der ärmsten Bevölkerung und den meisten Kindern weg¬
verlegt werden . Denn hier bedeuten sie nicht nur eine unbe¬
streitbare , auch von der Großh . Regierung anerkannte mate -'rielle Schädigung des anständigen Bürgertums , sondern eine
'moralische Gefahr vor allem für die Jugend und die mit der
Prostitution enger oder weiter zusammenhängenden Kreise.
Die Verantwortung für diese moralischen Schädigungen , die
in einer vom Redner auszugsweise wiedergegebenen Zuschrift
eines Bezirkspfarrers eine ergreifende Schilderung fanden ,werde die Großh . Regierung nicht mehr länger tragen wollen,wenn auch der jetzige Minister des Innern als der Schöpfer
des Kasernierungssystems in Karlsruhe dessen Vorteile nicht
werde preisgeben wollen . Die Staatsanwaltschaft habe in der
Bekämpfung der Eewerbsunzucht , die nach dem Reichsgericht
unter den Kuppeleiparagraphen falle , bewußt versagt . Das
einmütige Votum des letzten Landtags wegen Beseitigung der
Dirnenhäuser aus der Altstadt habe die Regierung , trotzdem
man sich auf dem Rathaus schon wegen eines andern geeigneten
Platzes umgesehen hatte (am Rand des Durlacher Waldes beim
Wasserwerk) , im nachträglichen Einverständnis mit der Stadt¬
verwaltung unbeachtet gelaffen. Der Kampf wird jetzt vor
aller Oeffentlichkeit weitergeführt und nicht eher aufhören ,als bis das Ziel der Entfernung der Bordelle aus der Altstadt
erreicht sei. In diesem Sinne wende sich eine neue Petition
an den Landtag , mit der sich die Bürgerschaft den Schmutz vom
Hals zu schaffen hoffe. — Dem Referat folgte stürmischer
Beifall .

In der anschließenden, teilweise recht lebhaften Aussprache
brachte zunächst Herr prakt . Arzt Dr . med. Heidingsfeld wert¬
volle historische und praktische Ergänzungen . Auch er steht aus
dem Boden der Kasernierung , ditz sich hygienisch, moralisch und
religiös rechtfertigen läßt . Die Verlegung der Bordelle aus
der Altstadt ist indeffen auch für ihn eine unabweisbare For¬
derung .

Herr Hauptlehrer Stoffel sprach sich auf Grund seiner Er¬
fahrungen als Schulmann mit großem Nachdruck gegen den
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heutigen Zustand aus . Schon die Nachbarschaft der zahlreichen
Lehranstalten aller Art zwingt zur Beseitigung . Der mora¬
lische Schaden ist unberechenbar. Herr Armenkontrolleur
Sütterlin hat Bedenken, ob stch eine anderweitige Gelegenheit
zur Unterbringung finden laffe , er empfiehlt Verbefferung der
Wohnungsverhältniffe und Erwerb der schlechten Häuser im
„Dörfle " durch die Stadt nach dem Vorbilde Basels . Herr
Oberpostsekretär Leiser, der Vorsitzende des Bürgervereins der
Oststadt, verwahrt diese gegen den Vorwurf , daß dort die
Verhältniffe nicht bester lägen und wendet stch in humorvoller
Weise allgemein gegen die stiefmütterliche Behandlung der
Ost- und Altstadt . Herr Dr . Hamburger führte die Debatte
wieder auf den Kernpunkt zurück — Verlegung und wohin ? —,wobei er auf die Arbeiten der Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten und das Beispiel Lübecks verweist . Herr
Peter Behr versucht die gegenwärtigen Verhältniffe gegen
früher zu verteidigen .

An der Diskuffion nahmen weiter teil die Herren Blan -
kennagel, Kaufmann Klumpp und Herr Oberbuchhalter Basler ,
der sich wirkungsvoll gegen die Bordelle überhaupt , auf alle
Fälle aber gegen den jetzigen Zustand aussprach , sowie der
Borsttzende .

Nach einem zusammenfaffenden Schlußwort des Haupt¬
referenten , der die fast einmütige Zustimmung der sehr stim¬
mungsvoll verlaufenen Versammlung feststellen durfte , konnte
diese gegen 12 Uhr geschloffen werden .

Karlsruher Strafkammer .
A Karlsruhe , 29. Mai . Sitzung der Strafkammer I . Vor¬

sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Eerichtsaffeffor Wirtwein .

Der Büchsenmacher Adolf Böttcher aus Danzig wurde am
22 . Februar vom hiesigen Schöffengericht wegen Unterschlagung
mit 3 Wochen Gefängnis bestraft . Auf die von dem Angeklag¬
ten eingelegte Berufung hob die Strafkammer das Urteil der
Vorinstanz auf und erkannte auf eine Geldstrafe von 60 Mk.

In der Berufungssache des Schweizers Karl Ruhloff aus
Wörde wegen fahrlässiger Körperverletzung erging ein frei¬
sprechendes Urteil .

Am 27 . April kehrte der Eisendreher Adolf Hötzer aus
Kochendorf in der Wirtschaft zum „Goldenen Hirsch" dahier
ein und ließ sich Speisen , Getränke und Zigarren für 96 Pfg .
verabreichen, um dann bei einem günstigen Augenblicke aus
der Wirtschaft zu verschwinden, ohne zu bezahlen . Die ihn be¬
dienende Kellnerin wurde dadurch um den genannten Betrag
geschädigt . Der Angeklagte, welcher ein schon mehrfach bestraf¬
ter Zechpreller ist , erhielt wegen Betrugs im Rückfall
3 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Angeklagt wegen einfachen Bankerotts und Betrugs war
der hier wohnhafte Gärtner und Kaufmann Walter Hennings
aus Falkenburg i . Pr . Er wurde beschuldigt, als Schuldner ,
der seine Zahlungen eingestellt hatte und über deffen Ver¬
mögen das Konkursverfahren eröffnet worden ist, durch Auf¬
wand übermäßige Geldbeträge verbraucht und schuldig gewor¬
den zu sein , und ferner seine Handelsbücher , deren Führung
ihm gesetzlich oblag , derart unzuverlässig geführt zu haben , daß
sie keine Uebersicht seines Vermögensstandes boten . Weiter
war dem Angeklagten zur Last gelegt , den Besitzer eines hie¬
sigen Geschäftes um 63 Mk . betrogen zu haben . Jn den Jahren
1910 und 1911 traf der Angeklagte mit seinen Gläubigern ein

Arrangement , nach welchem er 30 Proz . seiner Schulden be¬
zahlen sollte . Er kam diesen Verpflichtungen aber nicht nach ,da er ziemlich üppig lebte , gerne nachts mit anderen Personen
Automobilfahrten unternahm und sonst größere Ausgaben
machte . Das Geld hierzu nahm er teils aus der Eeschäftskaffe,teils verschaffte er es sich durch Darlehen . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich3 Monaten Untersuchungshaft.

Jn der Nacht vom 13. auf 14. April zechte der Gelegen¬
heitsarbeiter Georg Buttweier aus Zweibrücken in der Wirt¬
schaft zur „Stadt Straßburg " dahier mit einem Bekannten ,dem Joseph Späth , von hier . Späth hatte des Alkohols ziem¬
lich stark zugesprochen und war infolgedeffen am Tische einge¬
schlafen . Buttweier benützte dies , um seinem Zechgenoffen zwei
Taschenuhren im Werte von 21 Mk . und einen Geldbeutel mit
18 Mk. Inhalt zu entwenden . Wegen Diebstahls im Rückfall
wurde der Angeklagte unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 10 Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt .

Auszug aus den Standesbücftern Karlsruhe .
Geburten :

21. Mai : Berthold Friedrich, V . Emil Korts , Oberpostasfistent ,
22 . Mai : Eretchen, V . Christian Hamm, Monteur ; Ida Karoline ,

B . Aug . Müller , Oberpostassistent; Friedrich Franz Karl Jakob , B .
Franz Schuster, Bäckermeister. — 23. Mai : Robett Ludwig , V . Gustav
Frey , Tapezier . — 25 . Mai : Elsa , V . Hermarm Schwarze , Kupfer¬
schmied . — 26. Mai : Hilda Katharina , V . Albert Speck , Bahn¬
arbeiter ; Maria Luise, V . Dominikus Schleicher, Heizer ; Marie , B .
Franz Mündörfer , Fabrikarbeiter ; Marie Luise, D . Otto Lichter ,
Metzger und Witt . — 27. Mai : Kurt Walter , V . Gustav Edinger ,
Eisenbahnsekretär . — 28. Mai : Friedrich Wilhelm , V . Wilhelm
Bohm , Weitzgerber.

Todesfälle :
27 . Mai . Andreas Hund, Bierbrauer , ein Ehemann , alt 50 Jahre .

— 28 . Mai : Josefine Hornung , alt 52 Jahre , Witwe des Hauptlehrers
Sigmund Hornung ; Franz Merkle, Mechaniker, ein Ehemann , alt
27 Jahre ; Adam Schulz, Oberlehrer , ein Ehemann , alt 51 Jahre ;
Johann Fleckenstein , Maler , ein Witwer , alt 55 Jahre ; Matte Therese ,
alt 6 Jahre , V . Stefan Werstein, Blechner ; August, alt 2 Jahre , V .
Stefan Werstein, Blechner ; Elsa , alt 1 Jahr 2 Monate 12 Tage , D.
Leopold Kühn , Schlaffer. — 29 . Mai : Elise, alt 1 Jahr 11 Monate
3 Tage , D . Adolf Speck, Kaufmann .
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Urisengerüchte .

— Karlsruhe, 30 . Mai . Heber Bestrebungen, die gegen
den badischen Minister des Innern , Freiherrn v. Bodman.
im Gange fein sollen , weih die „Neue Bad . Land .-Ztg.

" zu
berichten. Bekanntlich habe die volksparteiliche Landtags¬
fraktion bei der Beratung der Novelle zum Landwirtschafts¬
kammergesetz den vielbeachteten Antrag eingebracht , die Ne¬
gierung möge der Landwirtschaftskammer bestimmte Zweige
der Landwirtschaft zur Bearbeitung und Pflege zuweisen und
die Mittel hierfür jeweils im Budget anfordern. Dieser An¬
trag scheine nn Landtag eine Mehrheit zu finden : es stünden
große Gruppen hinter ihm . Nun wolle man den Rücktritt des
Herrn v . Bodman erzwingen, falls dieser volksparteiliche An¬
trag und nicht der Regierungsantrag angenommen würde .
Eine der Landwirtschaftskammer nahestehende Persönlichkeit ,
zugleich Wortführer der klerikalen Aristokratie in der Ersten
Kammer, solle bereits als Nachfolger Bodmans gelten.
Dabei habe , wie das Blatt meint , der volksparteiliche An¬
trag gar keine Spitze gegen Herrn v . Bodman. er liege sogar
im Sinne der Regierung. Die nächste Zukunft werde lehren,
„ob die konservativ -klerikale Klique in Baden so mächtig ist,
nun dieses Kunststück fertig zu bringen.

"

Aus dem Uereinsleben .
X Buchen, 29 . Mai . Der hiesige Männergesangverein feierte am

Pfingstmontag sein 70jähriges Stiftungsfest , verbunden mit der
-weiten Fahnenweihe und mit Gesangswettstreit des Odenwälder Sau -
fängerbundes . Die Stelle des Ehrenpräsidenten des Sängerfestes
hatte Oberamtmann Gräjer -Buchen übernommen . Am Pfingstsonn¬
tag abend fand im Gasthaus von Wittemann ein in allen Teilen
wohlgelungenes Festbankett statt . Vormittags 9 Uhr fand in der
Festhalle der Wettgesang statt , der folgendes Resultat zeitigte : Ein¬
facher Volksgesang : Bundesvereine : Ia Liederkranz Heckfeld,
22 Punkte ; Ib Sängerbund Bödigheim , 24 P . ; Ic Eintracht Götzingen,
34 )4 P . ; Id Männergesangverein Rippberg , 37 )4 P . ; HI . Gesangver¬
ein Rinschheim, 51 P . ; außer Gau : Ia Gesangverein Freudenberg ,
29 P . ; Ib Konkordia Oetisheim , 35 )4 P . ° Ic Sängerbund Seckach,37)4 P . ; Ha Eintracht Hohenstadt, 46 P . ; Ilb Eintracht Muckental,
49 )4 P . ; erschwerter Volksgesang : Bundesvereine : Ia Gesangverein
Hainstadt , 26 )4 P . ; dieser Verein erhielt den Großherzogspreis .
Ib Gesangverein Walldürn , 33 )4P . ; Ic Frohsinn Mudar , 37 )4P . ;
Ick Eesangsriege Hardheim , 38 )4 P . ; außer Gau : Ia Gesangverein
Adelsheim , 29 P . ; Ib Eintracht Zuzenhausen, 38 )4 P . ; Ehrenpreise
hatten gesttstet : der Großherzog, der Odenwälder Sängerbund , Stadt¬
gemeinde Buchen, Schützengesellschaft , kathol. Eesellenverein , Freiwill .
Feuerwehr , Militärverein , Gesangverein Liederkranz , Gewerbeoerein ,Turnverein , Turnerbund „Jahn "

, die Herren Schmidt u . Bruckmann-
Pforzheim , Privatier Bleß und Gebrüder Arnold . Am Festzuge
nahmen 40 Vereine und 2 Musikkapellen, zusammen über 1200 Per¬
sonen teil . Die Festrede hielt Herr Stadtpfarrer Bopp -Buchen.
Abends 8 Uhr war Festball , am darauffolgenden Tag Volksbelusti¬
gung . Das ganze Fest verlies in schönster Weise.

□ Rheinfelden (31 . Säckingenj , 30 . Mai . In den Tagen
vom 1. bis 3 . Juni findet hier das erste internationale Musik-
fest statt , an dem weit über 3000 Musiker teilnehmen werden .
An dem Feste werden sich 55 Vereine beteiligen , darunter fast
alle Musikvereine des Oberrhein-, Wiesen- und Wehratales .
Das Fest nimmt am Samstag abend seinen Anfang, der Sonn¬
tag und der Montag find für den großen Wettkampf aus dem
Gebiete der Mufik vorgesehen . Die Preisverteilung findet
Montag nachmittag statt . Als Kampfrichter werden tätig sein
die Herren Obermusikmeister Rust -Konstanz , Musikdirektor
Fehrmann-St . Gallen, Professor Münch-Straßburg und Musik¬
direktor Schell -Dasel.
^ ^ ^ BaeaBssnssasKsssessa ^ Esss ^ as ^ asssesaassaHnMHBr
Versammlungen und Lsngreffe in Baden

4- Adelsheim, 29. Mai . Der diesjährige Abgeordneten¬
tag des Bauländer Militär -Gauverbandes, verbunden mit der
Feier des 40jährigen Stiftungsfestes des hiesigen Militär¬
vereins , der Feier der 30jährigen Gründung des Eauverban-
des und des 25jährigen Jubiläums des Eauvorsitzenden wird
am 9. Juni hier abgehalten.

Schönau , 29. Mai . In den Tagen vom 19. bis 22 . Mai
fand hier die 53. Landesversammlung des Badischen Forst¬
vereins statt . Zu der Tagung hatten sich etwa 80 Nereinsmit -
glieder eingefunden. Die Verhandlungen dienten zum größ¬
ten Teil der Besprechung von Standes - und Fachfragen . Es >wurde defchloffen, daß künftig die Hauptversammlungen nur
alle 2 Jahre stattfinden und in den dazwischenliegenden
Jahren Ausflüge in die Waldgebiete der Nachbarländer aus¬
geführt werden sollen . Zum 1 . Vorsitzenden des Vereins wurde
Herr Oberförster Stefani -Forbach gewählt.

X Säckingen , 29 . Mai . An den beiden Pfingsttagen fand
hier die 4. Hauptversammlung des Reichsverbandes alt¬
katholischer Jungmannschaftenstatt, zu der zahlreiche Vertreter
aus Süddeutschland , wie aus Schlesien , Rheinland und West¬
falen , sowie aus der Pfalz erschienen waren. Die Verhand¬
lungen befaßten sich mit der Jugendpflege, Gründung eines
eigenen Verbandsblattes und weiteren organisatorischen
inneren Fragen. Als Vqrort des Reichsverbandes wurde
wiederum Frankfurt a. M. gewählt.

Hauptversammlung des Vereins deutscher Chemiker .
5= Freiburg , 30 . Mai . Der Verein deutscher Chemiker eröffnete

seine diesjährige Hauptversammlung , verbunden mit der Feier seines
28jährige « Bestehens heute vormittag mit einem Festakt in der Aula
des neuen Kollegiengebäudes . Anwesend waren der Eroßherzog , der
gestern chbend hier eingetroffen war und im Großh . Palais Wohnung
gebammen hatte , firner Kultusminister Dr . Böhm , Geh . Regierungs¬
rat Dr . Lehne vom Reichsgefundheitsamt , Geh . Regierungsrat Dr .
Kerp vom Reichspatentamt , Vertreter der Stadt und der Universität ,
viele Abordnungen befreundeter Vereine des In - und Auslandes ,
sowie über 500 Mitglieder des Vereins aus ganz Deutschland. Der
Vorsitzende , Geh . Regierungsrat Professor Dr . Duisberg -Elberfeld
warf einen längeren Rückblick auf die Entwicklung des Vereins , der
1887 mtt 180 Mitgliedern in Frankfutt a . M . gegründet wurde und
gegenwärttg über 5000 Mitglieder zählt . Einen herzlichen Willkomm-
grutz entbot der Vorsitzende dem Großherzog, der durch seine Anwesen¬
heit dem Feste seine Weihe gebe .

Der Großherzog dantte kurz für die Begrüßung und sprach dem
Verein die Glückwünsche zum Jubiläum aus . Er sagte u . a . : „Der
gewaltige Aufschwung, den der Verein deutscher Chemiker in den
25 Jahren seines Bestehens genommen hat , ist der beredte Ausdruck
der mächttgen Entwicklung deutscher Wissenschaft und Jndusttie .
Mögen auch in Zukunst Wissenschaft und Praxis Hand in Hand mit
einander arbeiten zum Wähle der Industrie und Wissenschaft in deut¬
sche« Landen !"

An den Kaiser wurde folgendes Huldigungstelegram « gesandt :
„An Seine Majestät den Kaiser , Potsdam . Zur 25jährigen Jubel¬
feier , der durch die Anwesenheit Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs
Friedrich von Baden besonderer Glanz verliehen wird , sind mehr als

Daoistyr Kresse .

500 deutsche Chemiker in der im Frühlingskleide prangenden Perle
des Breisgaues versammelt und im Begriff , zahlreiche angesehene
Chemiker zu dem internationalen Kongreß in Washington und
Rewyork zu entsenden. Sie bringen Ew . Majestät , dem erhabenen
Schutz- und Schirmheern weltumspannender Kulturarbeit , ehrerbiettge
Huldigung dar . Verein deutscher Chemiker, (gez. ) Geh. Regierungs¬
rat Dr . Duisderg , Vorsitzender."

Es folgten Begrüßungsansprachen des Kultusministers Dr . Böhm,
des Oberbürgermeisters Dr . Winter « , des Prorektors der Universität
Dr . Oltmanns , des Bertreters der englischen Chemikervereinigung ,
des österreichischen Chemikerverbandes , sowie des Generalsekretärs
de. deutschen Stahlwerksoerbandes , Dr . ing . Schrödter -Düsieldorf, fer¬
ner für befreundete deutsche Vereine des Eeheimerats von Böttinger -
Elberfeld und des Eeheimerats Dr . Dalbrück-Berlin .

• * •
# Freiburg , 30 . Mai . Der Vorsitzende des Bereins deutscher

Chemiker, Geh. Regierungsrat Professor Dr . Duisb « g, tritt nach 10
jähriger Tätigkeit zurück. Er hat feine frühere Stiftung für Forsch¬
ungszwecke von 30 000 auf 50 09« Ji erhöht. Die goldene Liebig -
Medaille wurde dem Geh. Regierungsrat Professor Dr . Harries -Kiel
für wissenschaftliche Leistungen auf dem Gebiete der Kautschukchemie
verliehen . Wie in der Festsitzung mitgeteilt wurde , hat die Jubi -
läumsfpeude 225 000 M ergeben, die teils für die Entsendung von
Chemttern nach Amerika, tells zur Ausgestaltung des Verbands¬
organs Verwendung finden sollen, das vom 1 . Januar n . I . ad zwei¬
mal wöchentlich erscheinen wird . Dr . Fritz Hofmann -Elberfeld er¬
hielt für die Darstellung des künstlichen Kautschuks die von Eeheim -
rat Duisberg gesttstete Smll Fisch« -Medaille , sowie die Zinsen der
C . Dnisberg -Stiftung .

Aus dem gewerblichen Keben.
3 ! [ Bochum , 30 . Mai . (Privattel.) Der frühere sozial¬

demokratische Reichslagsabgeordnete Huö ist aus der Redaktion
der „Bergarbeiterzeitung", dem Organ des alten Bergarbeiter¬
verbandes, ausgetreten, mit der Begründung, den zweiten
Band seiner BergarVeitergeschichte abfafsen zu können .

Znm Riefenstreik in London.
— London , 30 . Mai . (Tel.) Die Situation im Londoner

Hafen ist unverändert. Ein großer Teil der Schiffe liegt in den
Docks , ohne daß die Löscharbeiten begonnen haben . Aber die
Lebensmittelmärkte, insbesondere der Fleischmarkt von Smith -
fields erhalten reichliche Zufuhren. In den Westindiendocks
haben die Hafenbehörden durch Anschlag bekannt gegeben , daß
heute früh alle Leute Arbeit finden würden, die sich gemeldet
hätten.

Eine beträchtliche Anzahl Nichtorganisierter Arbeiter ist
aus Nordengland eingetroffen. Der Vorsitzende des Reeder¬
vereins der Themseschiffahrt gab Vertretern der Presse fol¬
gende Erklärung ab :

„Wir sind entschlossen, zu verlangen, daß die Leute unsere
Bedingungen annehmen und nicht wir die ihrigen. Die Leute
haben alle Abkommen gebrochen, die wir mit ihnen abgeschlos¬
sen haben . Wir müssen uns dagegen schützen.

"
Die Streikenden haben sich bereit erklärt , den Transport

der Lebensmittel zu erleichtern . Die Londoner Handelskammer
hielt gestern eine stark besuchte Versammlung ab, in der eine
Resolution angenommen wurde , die das Recht der Arbeitgeber
betont, Nichtorganisierte Arbeiter zu beschäftigen .

Mehrere Reeder verlangen von der Regierung den energi¬
schen Schutz der Arbeitswilligen , vor allem gegen die Streik¬
posten. Der Borstand des Transportarbeiterverbandes hat den
Vorschlag des Handelsamtes abgelehnt, die Arbeit anfzuneh -
men , sobald die Konferenz beginnt.

Wetterbericht des Zentralbur. f. Meteorologie «. Hydrographie
vom 30. Mai 1912 .

Die Luftdruckverteilung ist auch heute bei geringen Unterschieden
in den Barometerständen eine recht ungleichmäßige. Hoher Druck be¬
deckt den hohen Nordwesten, flache Depressionen befinden sich über dem
Nordosten und über Südsrankreich und den Westalpen . Das Wetter
ist im Norden des Reiches trüb , kühl und regnerisch geblieben , nur
im Südwesten ist es heiter , das südwestliche Minimum wird sich aber
doch wohl bei uns geltend machen ; es ist deshalb gewitterdrohendes
und mäßig warmes Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungender Meteorolog. Station Karlsruhe.

Mai
Baro¬
meter

mm

Ther -
momt .
in 0.

Absol .
Feucht.

nun
Feuchtigk.
in Proz. Wind Himmel

29. Nachts 938 U. 747 .4 12.4 7.4 69 still wolkenlos
30. Mrgs . 7M U. 747 .5 11 .3 7.4 74 NO
30 . Mitt . 2 -‘ U . 746 .0 20.4 6.1 34 ONO heiter

Höchste Temperatur am 29 . Mai — 19,4 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 6,0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 30 . Mai , 7 .26 stüh 0,0 mm .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 39. Mai früh .
Lugano Regen 14 Grad , Perpignan Regen 15 Grad , Biarritz be¬

deckt 15 Grad , Nizza Regen 14 Grad , Triest bedeckt 17 Grad , Florenz
bedeckt 15 Grad , Rom bedeckt 18 Grad , Cagliari heiter 17 Grad , Brin¬
disi bedeckt 21 Grad.

Erledigte Stellen für Militäranwärter .
Kreisstraßenwärter auf 1 . Juni 1912 nach Rintheim , Wässer- und

Straßenbauinspektion Karlsruhe , Anstellung auf Kündigung , 720 Mk.
und 84 Mk. Ortszulage . Dem Wärter kann nach 10 Dienstjahren bei
eintretender Dienstunfähigkeit ein Ruhegehalt von 40 Proz . des zu¬
letzt bozogenen Gehalts bewilligt werden , welches für jedes wettere
Dienstjahr um 1 Proz . bis zum Höchstbetrag von 70 Proz . ansteigt , im
Todesfall erhalten die Hinterbliebenen Sterbegeld , Witwen - und
Waiscngeld ; der Wärter kann seinen Wohnsitz auch in Hagsfeld bezw.
Blankenloch, Aue oder Büchig nehmen.

leleuchtungs-
Ekörpera

COS
Elektrisch and £

Hin$e$lühlitM. j
Ständig Eiigaig m Aerteiti». ■

Emil Schmidt SCons., £
_ - Ingenieure, Karlsruhe, jj

KaiserstraBe 209 (gegealber dem Moiiagerbaa ). ■

Buttericks Schnittmuster .
Der Erfolg eines Vierteljahrhundert hat bewiesen, daß Buttericks
Schnittmuster allen anderen überlegen sind. Wurden doch im

Jahre 1911 nicht weniger als
23 Millionen Butterick=Sdinittmuster s

Einige Gründe, die die Ueberlegenheit 9122
der Butterick-Schnktmuster beweisen:

Alle Arten von Garderobe und Kleidnngsstücken können mit ihrer
Hilfe fertiggestellt werden, sie sind die besten und die vorzüglichst
ausgearbeiteten , ihre Zeichnung ist absolut zuverlässig und fehlerlos,
ihre Proportionen sind richtig und harmonisch und deshalb praktisch,
weil danach jede Dame , auch wenn sie nicht zu schneidern ver¬
steht , elegante und gut passende Garderobe anzufertigen vermag.
Zu Originalpreisen vorrätig bei G*br . Ettiinger , Großh . Hoflief.

A«f beut Transport defekt geworbene

ea. 20000 Stück werbe« bo« heute ab
billig abgegeben. BI8732
Günstige Gelegenheit znr Nubelfabrikation .

35 Kronenstraße 35
neb . Gebr . Hetisel .

gutkochende Ware ,
per Pfund 14 Pfg . ,

sowie

M. Matjesheringe ,
daS Schönste, was es gibt,

empfiehlt 9133

Gustav Bender ,
Hoflieferant ,

5 Lammstraße 5 ,
zwischen Kaiserstratze und Zirkel

Kleiner ßisschmh,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.

Offert , m . Preisangabe unt . Nr ,9132 an die Exp, d . „Bad . Presse"

Zu verkaufen auf d . Insel
Reichenau an wunderschöner
Lage gelegen mit prächtiger
Aussicht ein neu erbautes , sehr
solid erstelltesWohnhaus
enthaltend 2 Wohnungen ä 4
gr . Zimmer und 1 Wohnung
ä 3 Zimmer nebst allem Zu¬
behör. Gr . Garten beim Haus .
Eigene Acetylenanlage . Preis
26000 Mk . Anzahlung nach
Uebereinkunft . Auskunft über
alles nähere erteilt unter
Nr . S81S 4133a
Gustav Dnmrnel,

Erstes süddeutsches Liegen¬
schaftsbureau

Konstanz .

Baden -Baden .

Haus - Verkauf .
Wohnhaus mit Laden , Mitte der

Stadt , in guter Geschäftslage, für
23000 M bei kleiner Anzahlung zu
verkaufen. Gute Lage für Schuh¬
geschäft , Modistin 2C.

Offerten unter Nr . 4016a an die
Expedition der „ Bad . Presse"

für 22 Mk.
B18728

Ablerstrafle 38 , Hof.
Zn verkaufe « mehrere Kilogramm

Paniermehl .
Zu erfragen unter Nr . B18723

in der Exped. der „Bad . Presse".

Franzose oder Franzöfin (nicht
Schweizer mögl. Pariser ) fürGomrlationsIMen
von einem Herrn gesucht. 2 .2
Offert , zu richten unt . Nr . B18436
an die „ Bad . Presse".

M -emttsil .3v.Ml.
werden noch billigst abgegeben : 3 .2

Eine größere Anzahl verfch.
hölzerne Schalböge «, Bolze«,
Hebel» Stückftecke« , Stock¬
laternen» Gipsdielen, Kamin »
kränze (einfache), Touplätt»
che«, fenerfeste Steine , ein
sehr großesQuantum trocken .
Sand, Fenster, Türen, Läden
aller Art , 2 Dreifüße, eine
fast «och neue Jauchepnmpe
und sonst verschiedenes. 8973

1 Bücherschrank
bereits neu , 1 engl . Bettstelle bereits
neu , mit 3teilrg . Kapokmatrahe ,
mehrere hocbh. Betten , halbfr . und
eis. Betten , Chiffonniere . Bertikow,
Diwane , Nachttische, Tische und
Stühle , Kommode, Spiegel , Wasch¬
kommode mit Marmor u . Spiegel¬
aussatz, Küchenschränke u. Verschied ,
äußerst billig z« verkauf . B18711

D . Gutmann , Rndolfstr . 12.
w Eisschrank
wie neu , für größeren Haushalt
wie für Geschäft bestens geeignet,
billig abzugeben. B18684

Arademiestr . 16, Hof, hinten .

Schrei-mschiae
gebraucht, sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen . 774*

Kaiser -Passage 18 .
Ein Hf .A.U. Fahrrad (Pfeil ) m.

Freilauf u. Rückttittbr ., erne Pali¬
sander -Guitarre u . eine Mandol .
all . f. neu , um die Hälfte , d. Anschaf -
fungspr . z . verk. Wilhelmftr . 20, U . I.

B18731.2.1

sind billig zu verkaufen . Offerten
unter Rr . B18724 an die Exped.der „Badischen Presse " erbeten .

Wer
etwas zu verkaufen hat , etwas zu
kaufen sucht, eine Stelle sucht, Dienst¬
personal sucht, neue Kundschaft sucht
Arbeit zu vergebenhat u. s. w. u. s.w
erreicht feinen Zweck am sichersten,
wenn er es in der

„Badischen Presse “
bckanntmacht.
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tVler einen Ausflug in den
VV $ü(JI . Scbwarzwald w^

benütze den soeben bereits in der 17. Aufl. erschienenen vor¬
trefflichen u. an Karten u . Bildern reich ausgestatteten Führer

Die HSileathalbahil von Andvrz
Md) DonmschinM.

€itt Führer durch Zreiburg und Umgebung,
dar hollenlhal und de« füdl . Schwarzwald .

Mit anerkannt vorzüglicher UebersschtSkattr deS fudl . Schwarz-
waldrS , 1 Svrzialkack vom Höllenthal, Freiburg—Titisee —Neu¬
stadt, 1 Stadtplan von Freiburg, 4 Wegekarten vom Feldberg»
Schaumsland, Belchen und Kandel und vielen schönen Ansichten.

JttT Ren revidierte wertvolle Karten .

Verlag von F. Thiergarten (VadisthrPrrste)
in Karlsruhe .

Preis PN . 1.2« .
Zu beziehen durch alle Buchhandlnnge«.

Gegen Einsendung von Mk. 1 .80 in Mack» erfolgt
Frankozofindung.
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AS © —E. 2 . 5 ”
— — ©r ^ Pi p o *

^ TO
es*5 ? ^ g cs __

►»JJkascs 2 £ PZ TO p JS, ©5*■* P —w =
» « . o

» p "X- 3 »

» W » — - —P 3 ff « ®* » »re re Bd,© > 3 CT~ ,
§ S 2 - g » s

3 3

© ai . „to a Z . TO« ^ «

" XX ® Z ' p z x ^ " p PP -L - .« er >8* tf ’S' jf « z 4S ^ 3 X 2k
StsSoSw

" -ravfys ® “
-Z a P 20 « ° X X Sk^ L © IEs er iff p 2 ä to a ©f s *s * ^»» z s *Z . ^ Z ^ s * xÄ 5 « o 2 LZ , p :X ©* z2 § * ©:3 * gifS Z z £ 21 erX * o f» X ^ « t- s sc ® es P ^ to ^

TO p Z . TO
C4Ä

. C
C

outfet “,
A

llgem
einer

A
nzeiger

für
L

andw
irtschaft,

G
arten -,

O
bst -

und
W

einbau
.

. . C
ourier ",

A
llgem

einer
A

nzeiger
für

L
andw

rrtichaft
,

w
arten -,

O
bst -

und
W

einbau.



%

Nv ! 249 Abendblatt. Donnerstag. M. Mai 191L. Wavlfche 56 o. n
Mft . :-. -

Franz Perrin
Detail

Inh .: Carl Ludwig PresMi
Kaiserstrasee 124 h.

WeiOwaren
■ad Aawfaw r - OeachäfL

Fertige Wäeche .
HoiwArtiini .

laasen^ ^ äei
W Karl*rua'a.lUlserj>rlU | %

Eint ilM W
öuud , 3 Jahre alt , 1 : 1,75
Neter , mit Stammbaum ,durchaus gutmütig , ist preis¬

würdig zu verlausen .
Anfragen unter H . 1918 an

Haasenstein ^ Vogler,A . -G.
Karlsruhe erbeten . 9127 .2.1

8

Jüngerem Herrn ist Gele¬
genheit geboten, durchBetei -- 1
ligung mit ca. Mk . 10000.—Jan einem modernen Unter¬
nehmen sich eine sichererentable Existenz zu grün¬
den. Risiko ausgeschloffen.

Gefl. Offerten erbeten
unter UH . 1893 an Ilaa
senstein & Vogler , A.-(« . , Karlsruhe . 8983 .8.3 ?

gesucht auf prima Bau¬
gelände in bester Lage, im

- reellen Werte von ca . Mk . —,55 000 .- . Absolut sichere Z
Anlage. Pünktlicher Zins - f=jzahler . Zinsvergütung öV f£|

Off. unter « 1913 art aasenftein & Vogler , 3L
arlsrude ._ 9079 .2.2 gj

13000 Mk .
auf sehr gut geb. wohn
haur , an 2. Stelle, zum £Sl . Juli von Selbstgeber Z

m aufzunehmen gesucht. Off. D
L um . J . 15187 an Haasen- gj
| stein L Vogler, A.-G., AE Frankfurt a . M . «®a5

Tüchtiger, erf . 4155a

Kaufmann
sucht sich mvorl . Mk .SS 000 |an solidem Geschäft
zu beteiligen .

ev. solches zu laufen .
Offerten unter Z . 4884 an .Haasenstein ^ Vogler,A .-G.

Frankfurt a. M.

Htzger Häuser. Billen, Fabri-
» il Ken, Hotels n.s.w . kaufen

oder sich an guten Sachen
Av beteiligen will, wird kosten¬
los bedient Von 1838a .20 .16
Albert Müller, Karlsruhe,

Kaiserstraße 167 .

HaMerkilvs. -
. Berhältniffehalber wird das in
der Marienstraße Rr . 30, den Kin¬
dern des verstorbenen Büchsenma¬
chers Joseph Streibich gehörige
3)4 stockige Wohnhaus mit Seiten¬
bau , um den Schätzungspreis zu
25 000 Mark , bei 12 000 Mark An¬
zahlung . dem Verkauf ausgesetzt.

Nähere Auskunft erteilt der
Vormund Hambsch , Erbprinzen -
straßc 15 . 8794

Unniefenp oetbaufeit.
In herrlicher Lage, Stunden

von Baden -Baden , mit schönster
Aussicht nach Straßburg bis Rhein¬
pfalz ist ein schönes Anwesen , am
Waldrande geleg., krankheitshalber
billig zu verkaufe «. „ . m ,Das Anwesen besteht m Wohn¬
haus mit 8 Zimmern , großem
Keller, schönem Geslügelhof, Bienen¬
züchterei mit ausgiebigem Wald
und Wiesenfeld nebst Gemüse- u.
Obstgarten , 70 tragbare Baume
(Edelsorten ).

Für Kurhaus , Pensionat oder
Ausflugsort , da Milch vorhanden ,
sehr geeignet. Täglicher Touristen¬
verkehr.

FürSpekulantenempfehlenswert .
Gest. Offerten an Rechtskonsulent

W &ldele in Steinbach , Kr.
Baden , erbeten. B18311.3.2

Weg. Zurückziehung des Besitzers
ist in einer Amts - und Industrie¬
stadt des Wiesentals ein flott ge¬
hendes, an schönster Lage stehendes

rer Anzahlung von » — 6000
i verkaufen . Nähere Aus-
aeaen Retourmarke erteilt
Vogel , Schovfheim ,m

iW ^ Sriebrtäftt . 2. 4081a.32

Stelien - Angebote.
WerdauepudNebeuerwerbdurch
dreharb . sucht, lende los . ÜÄdr . u.

~ p.Erp d.. Bad. Presse »2.1

-

Es wird öffentlich bekannt gemacht, daß

Knorr '
s Suppen

die besten sind .
Probieren Sie selbst

1 Knorr 's Suppenwürfel == 3 Teller Suppe — 10 Pfennig *

M

40 verschiedene Sorten .

Suchen tüchtigen

Privatmann evtl. Beamten
oder Offizier a. D.

für die leitende Stellung eines

großzügige« Unternehmens in Karlsruhe .
Fragliche Position kann bei nötiger Tüchtigkeit und Umsicht ein
Jahreseinkommen von Mk. 12—1300 «

abwerfen , sodaß nur Herren , welche sich ernstlich um eine

selbständige Existenz ^Wk
bemühen , einen tadellosen Lebenswandel und ein disponibles Barkapi¬tal von 8—6000 jt besitzen , Offerten mit Angabe des Altersund Re¬
ferenzen richten wollen unter S . 2298 an 4120a
Heinr . Eisler , Ann.-CxpM . Berlin , SU . 48 .

Mechanische Weberei
sucht für Karlsruhe gut eingeführten , erstklassigen

UW
" Vertreter .

Gefl . Offerten sab B . 38 . 4301 Rudolf Mosse , Bres¬lau erbeten . 4137a

3a- Mann od. Fraulein
für schriftl. Arbeiten gegen gründl .
Erlernung der Buchführung gesucht .Gefl. Offerten unter Nr . 5818712
an die Exved. der «Bad . Presse" .

Agent ges.
gütg . eb. Mk. 300 .— monatl . 3257a

ll. Jürgensen & La., Hamburg 22.

Wir vergeben
allerorts an Herren m . flott . Schrift
Adressenschreiben im Hause . Gute
dauernd . Nebeneinn . Bew . erb . u.Abt. R . tfr . 489an Postfach Nr . 6
in Herbestal (Rheinland . ) ««a*,

AMiiMMer
sofort für dauernd gesucht.
5Bio737 H. Bode , Amalienstr . 27.

Elektttimtellre
selbständige, gut empfohlene Kräfte
für sofort gesucht . 4114

Grund & Oehmichen .
Waldstraße 26.

Dampfziegelei sucht tüchtigen
Afin n v • » m i

mögl. gelernter Schmied , zum bald.
Eintritt . Näheres zu erfragenunter Nr . 9135 in der Expeditionder » Bad . Presse "

. 3 .1

Slhreiütt Mt,in eine Möbelhandlung , nur solche,die auf dauernde Stellung reflek¬tieren , wollen sich melden . 9061
2 .2 Philipps » . IS . 1 . St .

1 ForuMer
welcherim Herstellen von Gips¬
körper und Stückformen be¬
wandert ist , sofort gesucht.

Offerten unter Nr . 9118 an
die Exped. der . Bad . Preffe " .

Tüchtiger , verheirateter

Fuhrknechk
ai «. - . gesucht.Rhernstraffe 118. 9039.2.2

Kill HMHMMe
wird zum baldig . Eintritt gesucht .Näheres 9113Hotel ( old . Karpfen .

l ' -^aA . ivird ein junges , be»icheidenes Madche ». das schon ge-
• Familie gesucht .5018717 . BismarvkKr . 3 * aact . -

, Braves , katholisches

Mädchen gesucht
für WirtschaftS-Küche u. Haushalt .
Zu erfragen unter Nr . 4167 in
der Expedition der . Bad . Presse"

Gesucht sofort gesundes, tücht.

Dienstmädchen,
evang., für Küchen - u . Hausarbeit .
Kochen nicht erforderl . Wafferleit .elektr. Licht im HauS. Guter Lohn.
Angebote mit Zeugnissen u . Lohn-
anfprüch. unter Nr . 4156a an die
Exped . der . Bad. Preffe " erbeten.

Ein aus der Schule entlaffenes
Mldm M 8me "

zum Milchtragen gesucht auf sof.
Z . erf . Gottesauerstr .5, H . 2. B18672

AWe LMrbeilem
sowie Zuarbeiterinnen für Taille
sofort gesucht . B18882

S . Mellert , Waldstraße 42.

Zaarbeiitria lä lWtttn
für Schneiderin gesucht. B18713

Maxaubahnstraffe 30 , parterre .

8teiien 6ksuciie .
^ Kontorist, ^

in allen Kontorarbeiten , Steno¬
graphie , Maschinenschreiben , durch
mehrsährige Tätigkeit bewandert ,sucht paffende Beschäftigung bei
bescheiden . Gehaltsanspruch. Wäre
auch nicht abgeneigt, anfangs ein.Monat zu volontieren.

Angebote unter Nr . B18639 andie Exped. der „Bad . Preffe" erb.

Junger Mann
mit einig . Kenntnissen der deutschen
Sprache , französisch u. italienisch
korrespondierend, der seine Lehrein einem Bureau absolviert hat ,sucht Stellung in einem Geschäft .
Offerten unter Chiffre 5818702 andie Exped, der . Bad . Preffe ". 2.1

Vbill ' keisknäer.
mehrere Jahre Baden , Württembergund Bahern mit sehr gutem Erfolg
bereist, sucht sich auf 1. Juli oder
später zu veränver « .

Offerten unt . Nr. 5818677 an die
Expedit , der . Bad . Presse" erbeten.

Junger Mann
27 Jahre , ledig, gedienter Kaval¬
lerist , äußerst zuverlässig, solide
und vertrauensvoll ,sucht Lehensstelluus
als Bürodieyer , Kassenbote , Ver¬
walter , Portier oder sonst . Ver¬
trauensstelle . Bin gel . Handwerk,evtl, auch gewillt, Stelle im Aus¬
land anzunehmen. Kaution kann
evtl, gestellt werden.

Offerten unter Nr . B18678 an
die E-w-d - der . R<,i>. ® *eßc“ «rlj.

Beiertheimer -Allee 36 ,
2. Stock, Herrschafts -Wohnung von 9 Zimmern , Küche mit Speise¬
kammer, Badezimmer , Mädchenzimmer , Kammer nebst Anteil an
Waschküche und Trockensveicher auf 1. Oktober zu vermieten .

Die Wohnung wird neu hergerichtet und ist mit elektr. Licht
und automatischer Treppenbeleuchtung versehen. Enczusehen von
10—12 und 3—6 Uhr . Zu erfragen Erbprmzenstratze 8 , ,m Bureau
im Hof oder Karlstraffe S8 , im Laden . 8862 .3.3

Derheir . Mann
sucht Stellung als Packer u . Haus¬
bursche . Selbiger war schon 1) 1,
Jahre in einem Küchenmagazin tä¬
tig . Näheres unter Nr . B18707 in
der Expedition der „Bad . Preffe " .

Fräulein
sucht sofort Stellung als Verkäu¬
ferin der Lebensmittelbranche od .
auf Büro . Off . u. Nr . 5818691 an
die Exped. der „Bad . Preffe " erb.

Mädchen-20 Jahre , aus guter Familie, , sucht
Stellung als Zimmer - od . Kinder¬
mädchen . Off. unt . Rr . 5318722 an
die Exped. der . Bad . Preffe " . 2.1

Vermietungen .
Laden U oermfefen.

Wiuterstraffe Nr . 22 ist der Laden
mit Wohnung aus 1. Julia . c. oder
später anderweitig zu vermieten .
Näheres im 2. Stock daselbst. 9116

I « erster Lage
181 Kaiserstr. 181

Luden
mit 2 gr. Schaufenstern per
1 . Oktober zu vermieten .
Der Laden wird modern
umgebaut . 8506*

Näheres Kriegstraffe 30 ,
Telephon 498.

.Laden zu vermieten .In verkehrsr . Lage d . Altstadt ist
Laden m. Dreiz .-Wohg., i . d . 25J
Spez .-Gesch. betr . w. ( auch f . ani
Gesch. paff. ) p . 1 . Juli z . vermiet .
8564 Näh . Klauvrechtstr . 15. Part .

Göthestraße 50
schöner Laden per 1 . Juni oder
1 . Juli billig zu vermieten . 7739*

Näheres im 2. Stock bei Jung .

181 Kaiserfir. 181
Ecke Herrenstraße

die erste Etage
für Bureau , auch Etagen¬
geschäft geeignet , per 1 . Okt.

zu vermieten.
Näh . Kriegstr . 30 . 8926»

Mmel « . aSsÄ
u . mehreren Zugängen , im ganzenod. geteilt zuverm . Waldhornstr . 21 .

Souterrainraume
für Büro , Atelier oder Lager
zu vermieten in der Oststadt .
Solche mit elektr . Anschluß in
der Weststadt durch 7954*

Kire henbauer ,
Lessingstr. 1.

Als Garage,
große Werkftätte

rc. zu verivendende Räume
sind zu vermieten perl . Juli
1912 . Zu erfragen bei Herrn
v . Clirnstscboff , Sophien¬
straße 41. 8646*

Gütestraffe 24 ist im Hinterhaus
eine 2 Zimmerwohnung auf 1 . Juli
zu vermieten . 8946

Näh . Georg Ariedrilhstrutze u ,
1* Stock . ' <-

Iollystratze ll ,
ln freier Lage, ist im 3. Stock
eine schöne 73immerwoh«»ng
nebst ZnbehSr per sofort ander¬
weitig zu vermiete«.

Rah . zu erstag . Kriegstr . 97,
Büro im Hof. 4103*

5 Zimmermohnnng
Nokkstraße 3 ist auf

'
l . Juli die

Hochparterrewohnung von 5 Zim¬
mern , Bad , Küche, großem Vor¬
platz , Terrasse, 2 Keller, Mädchen¬
zimmer , Speicherkammer, Gart -
chenanteil usw. zu vermieten.

Näheres Klauprechtstraße 9, IL ,Telephon 1815 oder 3252. 6231
4 Ziinrnerwohnung
In sehr gesunder Lage, mit

freier Aussicht nach dem Turm¬
berg ist ein« schöne Vierzimmer¬
wohnung mit Mansarde , Balkon
u. Küchenveranda wegen Wegzugs
des Mieters auf 1 . Ärli billig zu
vermieten . Zu erfragen B18237

H«mboldts» aße 17, I . Stock.
Per sofort zu vermieten .

Lammstratze 7a , 4 Tr . 4 Zimmer ,
Küche , Zubehör. Preis 400 Mk.

Per 1. Juli zu vermieten .
Lammstraffe 7a, 2 Tr ., 4 Zimmer ,

Küche, Zubehör. Preis 550 Mk.
Per l . Juli zu vermiete «.

Lammstratze 7a , 4 Tr ., 2 Zimmer ,
Küche . Preis 240 Mk. 8954 .4.3
Zu erfragen im Caf £ Bauer .
Zu vermieten auf 1 . Juli in d.

Harzingerf » . IV . St . eine »rund¬
liche Wohnung von 2 oder 3 Zim¬
mern mit Küche im Glasabschluß,Keller u. Speicherkammer. 8965
B. Koßmann . Douglass» . 14. vt.

Wohnung von 1 Zimmer , Küche
Part ., in der Südstadt an ordentl.Leute die die Hosreinigung über¬
nehmen , billig zu vermieten.5318468 Zu erfr . Kaiserstr. 32, III .

Eine schöne Mansardenwohnung
1 Zimmer mit Küche sofort zuverm . Näh . Rnppurrerstr . 90. I .
Durlacherstr . 37 ist eine Wohn¬
ung . 1 Zimmer , Alkov, nebst Zu-
aehör auf 1. Juni zu vermieten.Näh . rm 3. Stock . B18396 .3.3

Fasaneuplatz 9 ist eine 2 Zimmer¬wohnung mit Küche und Keller
sofort zu vermieten . Ä18313 .2.2

Kornblumeustraffe Str. 8 , sind im
2. Stocks Wohnungen von je3 Zimmern , Küche, Klosett, schönes
Mansardenzimmer , Kellerabteil,Waschküchenanteil, sowie Garten¬
anteil auf 1 . Jul , zu vermieten.Näheres im 3. Stock links daselbfl
od. Scheffels» . 55imLaden . 3312a *

Lnisenftratze 59 sind im 2. Stock
Zweizimmerwohnungen mit Zu¬behör auf 1 . Juli zu vermieten.Näheres 2 . Stock. B18270.2.2

Mathystraße 2 ist schöne 5 Zim¬
merwohnung , Badezimmer nebst
reichlichem Zubehör, auf 1. Juli
zu vermieten . Näh. daselbst von
10—12 und von 2—4 Uhr. 6706

Scheffelstraße 36 ist eine Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmer ,Küche , Keller auf 1. Juli an rub.Leute zu vermieten. B18690

Näheres im 2 . Stock.
Waldhornstraße 21 ist wegen Weg-
zuAs des Mieters für sofort oder
spat , eine schöne 3 Zimmer -Bal -
kouwohnung z . verm. B18214 .5.5

Wilhelmstratze 56 ist im Seitenbaueine 2 Zimmerwohnung an ruh .,kl., Familie auf 1 . Juli zu ver¬mieten . Näheres daselbst Vorder¬
haus . 2. Stock , links. B18718 .3.1

Winterstratzr ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Küche aus 1 . Juli
zu vermieten . Preis Mk . 340 .—.Näh .Marirnslr .70. 2.St . Bl8399,3.3

Zähringerstraße 13 ist eine Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern
u . Küche samt Znbeh. auf 1 . Juli
an kleine Fam . zu verm. B18701

Zährrngerstraße 44 ist bei einzeln.
Serrn freundliche, sonnige Zwei-

immerwohuung mit Zugehör
an ruhige , solide Leute chflort od .' ru -' üernuetcp --!- ^B18689

Ettlingen .
WWllNg zu vermiete«
' —1Iwm na mit Zubehör in wild »

>miWsü , Lage auf 1. Juli . MW «
Herrn . Schneider , Sedanstr . 31 .

2 Zimmer
mit direktem Eingang ,
erste Etage , per 1. In »

zu vermiete «.
Rah . Kriegstr . 30 . 8927*

WM- und öchlaszimn
sehr gut möbliert mit Balkon so¬
fort oder später zu vermieten .

Räh. Ikatser-Allee 28,2 . St . 8944

M nMoles Simm
an beff. Herrn zu vermieten . 4.3
8626 Kaiserstr . 188 , 3 Treppen .

Schöne 2 Zimmer mit Balkon
sind an eiuz. Herr » ist) . Dame so-
gleich od. 1. Juni zu verm . 7185

Räh. Ettlingerstraße 37, Part .
Gr . helle Mansarde , möbl ., an

Geschäftsfräul . zu vermieten .
B18715 Ritterstraffe 34 . 4- St .
Akademiestr. 31, Part ., ist ein groß .,
freundl . und gut möbl . Zimmer
mit zwei Fenster an einen Herrn
zu vermieten . B18714

Amalienstraße 20, II ., ist ein gut
möbliertes Zimmer zu ver-
mieten . B18373

Hans Thomastraße S, 2. St '. Eing .
Stefanienftrt . ein freundl . Zimmer
mit Pension au sol . Herrn zu ver -
miete« . B18350

Hirschstraße 29, III -, ist gut möb¬
liertes Zimmer mit Klavier auf
16. Juni zu vermieten . B18696

Karl -Friedrichstratze 1, 4. St ., lks .,
ist gut möbliertes Zimmer an
Herrn oder Fräulein sofort oder
später zu vermieten . B18455.3D

Leopoldstr . 2b. III . St . , ist ein gut
möbl . Zimmer mit 58alkon sofort
zu vermieten . B17911

Ludwig-Wilhelmstraße 19, I .. l..
ist ein gut möbl. Zimmer an
soliden Herrn oder Fräulein zu
vermieten ._ 5818637

Luiseustraße 19, III ., ist ein gut
möbl. Zimmer , nahe beim Stadt¬
garten und ohne Visavis auf 1 .
Juni zu vermieten ._ 5818697

Mariens » . fl3, 2. St . ist ein gutmöbl. schönes Zimmer zu vermiet .
AufWunsch Pens , i. Hause . 581873Q

Nokkstraße 1, IV ., ist ein freundl .,
großes, gut möbl. Zimmer billig
zu verm. Schreibtisch u. Rauch-
tisch vorhanden ._ 5818694

Rankestraße 6, Qnerbau . ist ein /
gut möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten. B18692

Sofienstraße 62, Part ., bei der
Westendftraße. ist in gutem ruh .
Hause ein hübsch möbl. Zimmer ,
zu vermieten ._ 5818028 '

Steinstraße 7. II ., ist ein gut möb¬
liertes , 2fenstriges Zimmer best
kinderloser Familie auf 1. Juni ,

5818659*zu vermieten.
Biktoriastraße 8, 2. Stock, ist ei»
schön möbliertes Zimmer sofortoder später zu vermieten . Anzu -. - --- -- — - -- — 2sehen bis 5 Uhr. $818492 .2.2'

Werderplatz 30, 2 Tr . hoch, ist auf
1 . Juni ein schön möbl. Zimmer
billig zu vermieten . 5818729 :

Wilhelms» . 16 ist im ersten Stock'
ein schön möbliertes Zimmer für !
12 Jt monatl . zu vermieten . SB*8**”

Mlhelmftraße 47, IV . St - , rechtst
beim Stadtgarten , möbl. Zimmer )
sof . billig zu vermiet . $818409 ;

Zähringerstraße 28, 2. St ., ist ein
Mansardenzruuaer mit 2 Betten
an zwei solide Arbeiter billig zuvermieten . Bl8346

!VÜ6t - k68Ul : >16 .

Gesucht
ver I . Juli wird schöne, der Neu¬
zeit entsprechende
t-5 ZiulMrWhlliW
mit Bad ,n nächster Nähe der 58ahn,im 1 . oder 2. Stock und in gutem
Hause. Gefl. Offerten unter Nw
B18710 an die Expedition der . Bad
Preffe" erbeten ._Beamtenwitwe , kinderlos , sucht
per sofort schöne

z Zimmerwohuuug m
mit Gartenanteil in der Nähe von
Karlsruhe , Durlach usw . Off . mit !
Preisang . Paul Stein bach. Stein -
s» aße 27.
. Von kindertos. !8eamteufami
schöne 3 Zimmerwohuuug (Wa
hornstr.^ bis Karls» .) auf 1. Ioder später zu miete« gesucht.Offerten unter Rr . 5818668
dir -E -wed-^der Bgh
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© wie 12 adtfrye Kresse . Ndenvdlatt . DonaerstaF . de » SV. M « L » L fff 249

iVlIttwoch

liuppe OTbs* Mili

den 5 . Juni , nach - j
mittags 4 Uhr

findet im Saale der Gesell¬
schaft Eintracht , Karl - j
Friedrichstrasse 30 ein

mit praktischen Anleitungen ]
für die weltbekannten

Weckschen Einkoch -
Apparate und Gläser

statt .
Zum Besuch des Vortrages j

der vollständig kostenlos ist ,
laden wir höfl . ein . 9029 ]

Konservengläser
und Apparate

Hammer & Helbling
I Erstes Magazin für Haus- und Küchengeräte j

Kaiserstrasse Nr. 155 .

1-malige | Pttthtnkt I Anzeige
In Mullheim in Baden werden am Mittwoch » de»
5. Juni d . I . nachmittags 2 Uhr, im Saale des Hotel Löwen
980 Hektoliter Markgräfler - Weine
IN 27 Sorten durch Rebgutsbesitzer und Weinkommissionär
I . G. Grether in öffentl. Steigerung zum Verkaufe gebracht.

Kataloge gratis . 4128 a

tonfeinsten
Uft/hStea«"
Geschmack,

tobet lUbraem

Kiefers
Kornkaffee

gemälzt , candiert , von vorzüglichem Geschmack ,Gesunden und Kranken bekömmlich , ärztlich
empfohlen, bis heute unübertroffen, liefert

Durlacher Malzfabrik,G . m . b . H . 8831 .10.1

Kartoffeln .

Alte Ware ist vollständig geräumt .
Neue Malta - , Korfu - ,
sowie Italiener Kartoffeln

zu jeweils billigsten Tagespreisen .
Neue Görzer Kartoffeln

in ca . 14 Tagen erwartend
empfiehlt 9125 .2 .1

Bucherer
Zähringerstratze 42 Telephon 3S2

sowie in den bekannten Filialen .

ist billiger und bekömmlicher als
reiner Hafer und macht Ver¬
dauungs -Koliken unmöglich. An¬
fragen sind zu richten an

Deutsche Haferwert '
gesellschaft, Gotha.

- 4073a .3.3

Wiederverkäufer für eigene
Rechnung werden g e sfu c h t

Achtung ! Achtung !
Wiederverkaufes: !

Leistungs Engros - Firma in Kurz -, Weiß - und Wollwareu
richtet soliden und strebsamen Leuten an allen Plätzen unter den
günstigsten Bedingungeil ein Geschäft ein . Offerten unter Rr . B17936
an die Expedition der „ Bad . Presse "

. 2.2
Ein komplettes , meines

Schlafzimmer
im Aufträge besonders preiswert
S« verkaufen . B18720

D . Gutmanii , Rudolfstr . 12.

Km- erbettfleNen,
eiserne , sowie eis . Bettstellen für Er¬
wachsene schon v . Mk . 7 .— an , zu
verk . Werner , Schloffplatz 13 ,
Eing . Karl Friedrichstr ., p . r . -

Bczirkssparkassc Wigendng (Baden ) .

Rechenschafts -Bericht pro 1911.
Vermögen

Verwaltungsgebäude . . . . . . . .
Sonstige Liegenschaften .
Ausstehende Kapitalien

a ) Hypotheken ohne Amortisation . . .
b ) „ mit „ . . .
c) Staats - , Städtepapiere und Pfandbriefe

Nennwert . Mk . 1016 212 .81
Ankaufspreis . . . „ 1017432 .21
Jnventnrwert am 31 . Dezember 1911

d) Darlehen an Gemeinden . . . . .
e) Liegenschaftskausschillinge .
f) Darlehen gegen Faustpfand . .
g) Darlehen an Private gegen Schuldschein

mit Bürgschaft . <
b) Andere Kapitalanlagen (Bankguthaben re.

Liegenschaftserlöse . . . . . . . . .
Einnahmerückstände . . . . . . . . .
Stückzinsen von ausstehenden Kapitalien .
Kassenvorrat am 1. Januar 1912 . . . .
Jnventarwert . . . . . . . . . . .

Sa

JL 4
O .-
Z. Schulde«

=
1

4
50000 1 Guthaben der Einleger und sonstige Schulden
70 640 60 (Kautton ) . . 12888248 21

2 Ausgabe -Rückstände . . . . . . . . . . 17[ 85
8 999 696 — Sa . 12858266 06

Das Vermögen beträgt am 1. Januar 1912 13 680 786 70
Die Schulden betragen am 1. Januar 1912 13888266 06

Reinvermiiaen 722520 64
927289 18 Daselbe betrug am 1 . 1. 1911 Mk. 714 066 .95 Pfg .
762 385 16 Hievon ab :
308 974 35 Im Jahre 1911

3 200 erfolg e Heber -
schußvertellung

184 214 _ aus früheren
137 419 66 Jahren Mk . 30000 .—.
156 468 Abschreibungen
131 495 84 pro 1911 am

91593 70 Dienstgebäude
57 £06 01 und Inventar Mk. 1910 .20 31 910 .20 Pfg . 682136 75

5 078 20 Reingewinn pro 1811 . . 40 - 63 89
13580786 70 Der Reservefond beträgt aus 1 . Januar 1912 643000 —

Derselbe hat zu betragen 5®/0 aus dem
Einlageguthaben von Mk . 12 856 748 .21 Psg . 642837 41

llcbcr die gesetzliche Höhe : 16Z 6i ;
Berechnung des UeberschnsseS :

Das ReinvermSgen beträgt am 1. Jan . 1912 722 520
I

u \
Hievon ab der Betrag des Reservefonds 643000

Ueberschutz : 79520 64
herrührend aus den Jahren 1909 (Rest )

1910 und 1911

Zinsfuß für Einlage « : 4 */» bei täglicher Berzinfung .
Heiligenberg , «n Mai 1912.

Dev Verrvaltunge *atr Die Vevvechn«ng :
Marti «. Pfäffli «. 4122a

= Billige Preise . =
Unübertroffene Leistung.

Fftrberei 1175*

ehern. WaschanstaR
Kaiserstr . 94 . — Telephon 1563.

Wegen Platzmangel
werden die noch vorhandenen Re
12 .6 bestünde in besseren 8233

ficrrcnklcidcr-
Stoff-Reste

zuenormbilllgenPreisen abgegeben
Kaiserstr . 133 , ITreM hoch,
Eing . Kreuzstr . , bei der kl. Kirche .

Ill Ml
1 Mark Lotterien

OHenborgerzÄ ^ nii
Gesamtwert d . Gew.

30000 Mk.
14 Gew.

15400 Mk.
536 Gewinne

14600 Mk.
Invaliden - JÜ£j,

Ziehung garantiert 29. Juni .
2928 nur Bargew .

44000 Mk.
Hauptgew. 3632a

20000 Mk
I I non beid. Lott. äl M., II L .10M. I

LU «H* p0rt0 u. Liste je 25 Pfg.
| empfiehlt Lotterieuntemehm . [

J. Stürmer,
I Strassburg i . E. . Langestr . 107. 1

ln Karlsruhe : Carl Uöti ,
Hebelstrasse 11/15 , 6ebr . j
CUHsr inner , Kaiserstr .60

Vervielfältiger
Thuringia ■“»

vervielfältigt alles , ein - u . mehrfarbige
Rundschreiben , Kostenanschläge , Ein¬
ladungen , Noten , Exportlakturen , Preis¬
listen usw . 100 scharfe , nicht rollende
Abzüge , vom Original nicht zu unter¬
scheiden . Gebrauchte Stelle sofort
wieder benutzbar . Kein Hektograph ,tausendfach im Gebrauch . Druck¬
fläche 23 (35 cm . mit altem Zubehör
nur Mk . 10 — . 2 Jahre Garantie .
Otto Heiiss Sohn , Weimar 818 .

3184442 .2 Kaufe
t ortwährend getr .Herrrn -u .Darnrn -
leider , Schuhe , Weißzeug , Möbel ,

sowie ganze Haushaltungen . Zahle
sehr gute Preise . Komme ins Haus .
Sal . Gutmann,Bü ^ni {etk .S .

AUTOMOBILE]
Tburenwagen, ;
WoDeWfa^ .ÄQtordrascbk « | ,

11 Mpii Lastfabrzauge .OmnibusselllU I UKtN E»ier«rebr̂ iLpeöattÄ«aiM
6as -Benzin -Benzol-Rohöl- (Diese!) a : Petroleum -Motor« ^
Saugqasanlagen für AnthiadtBraunkoblenbnkett ^HobkoMn
u -Torf. Fahrbare Motoren mit Baumaschinen .Bands»
Dieselmotoren farTeeröl - Betrieb . Direkt (imsteuerLw .Diesel - Schiffsmaschinen . Patent Hesseiman

I BENZ&oc - kes ?- 1 Mannheim!
Vertretung : Schoemperlen & Gast , Karlsruhe i. B. 256a

Wasser fehl fluche
Iowie sämtliche Zubehörteile

liefern in bewährten Qualitäten prompt und preiswert
8287*

□ DUTT R /Tie , Sro&fieizogl.
LllVW kl * & V > fioflieferanfen,

Gngros : Kreuzstrasse 21 üelephon 214 Detail ; Kaiserstrasse 215.

Von großartiger Wirkung bei

Pickeln
und Mtteffer im Gesicht ist Ober¬
meyers Herba -Seife .

Zeugnis : 1962a
.. Ihre Herba - Seife ist vorzüglich

und hat bei sogenannten Pickeln u .
roten Knötchen großartig gewirkt ".

Johannes Briest . Harsleben .
Medizinal Herba - Seife ä Stück

50 Pf ., 30°in stärk . Präp . Mk . 1 .— zu
haben in all . Apoth . ,Drog ., Parfüm .

NACH PROFESSORGRAHAM:

Einige moderne

W -Lmpen
für Salon . Speise » u . Wohnz . re.
wegen Wegzug einer Herrschaft im
Auftrag brll . abzugeben . 9011 .2 .1

Näheres durch Konrad Schwarz .LraLL - ö - “ tefeiÄnt . Söalbftf . 5w,

'erträgt der schwächste Magenschon morgens truh .BBBWl i hl Imi WWWWW »
Jean Kissel , Hofl ., Kaiserstrasse 150.
Victor Merkte . K^iserstrasse 160. (93̂ .
Hermann Mümling . Kaiserstrasse 110 .

Weißer Käse
(Bibeleskäse).

sehr feines Aroma , als Frühjahrs »
kur sehr zu empfehlen , pr . Psd . 25 4 ,

seinster Rahm
pr . Pfd . 80 f, . 7087*

„ Ein solch gutes Mittel gegenWunden
wie Zucker 's „Saluderma " habe ich
noch nie kennen gelernt . Mein Arm
war stark vereitert . Rur zweimalige
Anwendung von „ S »luberma " bese >-
tigte sofort die Entzündung u .Eiter¬
ung . Helene Stöhr ." DoseöOPf . u .
1 M . (stärkste Form ). In Karls¬
ruhe : bei W . Baum , Werderstr . 27 ,H. Bieter , Kaiferstraße 223 , Wilh .
Tscherning , Amalienstraße 19 ; Carl
Roth , Herrenstr . 26128, Q . Mäher ,
Wilhelmftraße 20 ; in Mühl »
bürg : Max Strauß ; in Durlach :
« ug . Peter . 587a

Pferde -Leckns.
Zwei im Zug gut brauchbare

Pferde (Wallachen ), für Landwirt¬
schaft besonders geeignet , verkauft
billig (auch einzeln ) 3914a .3.8

Adlerwirt Schimpf ,
tSeuaeubach . Telnch « , Lr . st
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